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Mittwoch den 21. August 1895. 


XIII. Jahrg. 


0 Der Tag von Gravelotte-St. Privat 
Rude gleich den ſchon vorangegangenen Erinnerungstagen der 
legeriſchen Ereigniſſe von 1870 aller Orten feſtlich begangen. 
85 Potsdam hielt der Kaiſer aus Anlaß des Gedenktages am 
ma ntag Mittag über die 1. Garde⸗Infanteriebrigade, welche 
uf der Mopke Aufſtellung genommen hatte, Parade ab. Der 
Mer hielt nach Begrüßung der Truppen eine längere An⸗ 
Drache an dieſelben, in welcher er auf die Bedeutung des Tages 
inwies und beſonders die Thaten hetvorhob, durch welche das 
: Garderegiment zu Fuß vor fünfundzwanzig Jahren fih uns 
ergängliche Lorbeern errungen habe. Se. Majeſtät verlieh dem 
egiment als beſondere Auszeichnung für alle Fahnen deſſelben 
5 Band und den Stern des Schwarzen Adlerordens. Die 
euen Ehrenabzeichen wurden ſofort an den Fahnen befeſtigt und 
as Regiment nahm an dem darauffolgenden Vorbeimarſch vor 
em Kaiſer mit denſelben theil. Nach dem Vorbeimarſch dankte 
ommandeur der 1. Garde⸗Infantertebrigade, Generalmajor 
che. von Bülow, Sr. Majeſtät für die dem 1. Garderegiment 
4 gewordene Auszeichnung und verficherte, daß das Regiment 
a ebenſo großer Pflichttreue wie vor 25 Jahren dem König 
4 Vaterland auch fernerhin dienen werde. Während die Truppen 
zum Parademarſch formirten, ritt Se. Majeſtät an die hier 
ünweſenden Veteranen der 1. Garde⸗Infanteriebrigade heran und 
kehrte mehrere derſelben durch Anſprachen. 
8 Bei der aus Anlaß des Tages von der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Ann gabe veranſtalteten Feſttafel hielt Se. Majeſtät der Kaiſer 
olgende Anſprache: 
* „Bewegten Herzens danke Ich Ihnen für die ſchönen Worte, 
welche den Ausdruck der Gefühle aller hier verſammelten Ka⸗ 
Faden zuſammengefaßt haben. Der Boden, auf dem wir uns 
künden, iſt durch die hiſtoriſchen Erinnerungen geheiligt. Von 
er aus entließ Mein hochſeliger Herr Großvater die Bataillone 
s 1. Garderegiments bet ihrem Ausmarſch ins Feld, nachdem 
Er ihnen anfeuernde Worte zugerufen hatte. Hier verſammelte 
de das 1. Garderegiment, um bei der 10jährigen Feier als 
gin ber Kaiſer Seinen Dank und Seine Anerkennung dem Re: 
darente für feine Leiſtungen im Kriege kundzugeben. Ich will 
3 Mich kurz faſſen, denn heute reden die Thaten zu 
Hr: Die großen Erfolge, welche unter Kaiſer Wilhelms 
bung die Armee und insbeſondere die preußiſchen Garden 
Senden, wurzeln doch zuletzt in dem, was uns der hochſelige 
Amt eingepflanzt hat. Was machte die große Kraft unſerer 
* aus? Es war die unbedingte Hingabe an einen Willen, 
ung ihres oberſten Kriegsherrn. Unerſchütterlich ſollen daher für 
di die drei Tugenden daſtehen, welche der Verewigte ſelbſt als 
ret Hauptſäulen feiner Armee bezeichnete: „Die Tapferkeit, 
bien, ebrgefühl und ber unbedingte Gehorſam“. Laſſen Sie uns 
halt drei Eigenſchaften mit unermüdlicher Arbeit aufrecht er⸗ 
von und kräftigen, dann wird unſere Armee das bleiben, 
bann fe Kaiſer Wilhelm der Große geſchaffen hat. Sie wird 
die Grundlage für den Frieden Europas 


— ſein und den 


Milli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
. (Nachdruck verboten.) 
l (11. Fortſetzung.) 
ast ll flimmerte es vor den Augen, während ſie dieſe Bot⸗ 
um as. Lautlos glitt fie vom Schemel und fiel in eine tiefe 
Die aus der fie erit das Weinen ihres Kindes und die 
eckte ung der erſchreckten Schwiegermutter erweckte. Sie ver⸗ 
ins W en verhängnißvollen Brief in ihrer Taſche und wankte 
ohnzimmer. Frau Weſt folgte ihr kopfſchüttelnd. 
nach ei Mi, was iſt geſchehen? Wo bleibt Karl?“ fragte ſie 
55 Weile. 
ſeter Sr kommt heute nicht,“ zwang ſich die arme Frau mit 
ang. timme zu antworten, die aber gar nicht wie die ihrige 


hee dm nicht? Was iſt denn geſchehen?“ drängte die 
fen Wie brachte kein Wort aus der Kehle. Zum Glück be⸗ 
Han, Bete jämmerlich zu weinen, jo daß fie ſich mit ihr zu 
Bote, um fie zu beruhigen. Plötzlich wandelte fie je⸗ 
Aug, Lieder eine Schwäche an, es wurde ihr ſchwarz vor den 
bewußtland ehe Frau Weſt ihr zur Hilfe kommen konnte, fiel ſie 
bel, un os zuſammen. Es dauerte diesmal, trotz aller Wieder⸗ 
Milli devorſuche, die die alte Frau anſtellte, ziemlich lange, ehe 
ein erf tegen aufſchlug. Eine unausſprechliche Verzweiflung, 
tternder Schmerz lag in dieſem Blick. 
merte 87 Milli, ſprich doch, was iſt's mit meinem Sohn!“ jam⸗ 
ſein müſſe. Weſt, welche ahnte, daß etwas Schreckliches geſchehen 
„Hans ſoll's Shnen Sagen,“ 
l en ſagen,“ ſtöhnte die Verlaſſene. 
2 er todt ?“ rief die beſorgte Mutter Dan. 
ie nicht todt — — aber“ — — weiter kam Milli 
a timme verſagte ihr den Dienſt. 


18 n le alte Frau verbrachte eine furchtb 
Anger) illi und das Kind n 


5 Sie wagte 
Au toleidet auf Karls Bett, 


dee zu “all und warf ſich 5 
nne ohne auch nur ein Auge ſchließen 
ian 9 N Bei Tagesanbruch ſchlich fie ſich aus dem Gemach, 
10 Sednung unnd au verſüumen dann brachte fie die Wohnung 
hatte, way und bereitete das Frühſtück. Als fie Gretel plappern 
ben. Bl 5 g wieder ein und erſchrak heftig über Mill's Aus⸗ 
2 eich mit geſchloſſenen Augen, wie eine Todte lag dieſe 
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Spruch des Generalfeldmarſchalls Moltke rechtfertigen: „Wir 
find nicht nur ſtark genug, den Frieden Europas zu erhalten, 
ſondern auch denſelben zu erzwingen.“ Mit herzlichen Glück⸗ 
wunſch an die Brigade zu dem heutigen herrlichen Ehrentage, 
den ſie in Anweſenheit ſo vieler braver Mitkämpfer des heutigen 
Tages von St. Privat feiern kann, erhebe Ich Mein Glas und trinke 
auf das Wohl Meines 1. Garderegimentes, der geſammten Garden 
und Meiner Armee.“ 


Ueber weitere Gedenkfeiern verbreitet das „Wolffſche Tele⸗ 
graphenbureau“ die nachſtehenden Meldungen: 

Dresden, 18. Auguſt. Bei der Ausgabe der Parole 
richtete der König, umgeben von einem glänzenden Gefolge, eine 
längere Anſprache an ſein Leib⸗Grenadierregiment Nr. 100, in 
welcher er der ruhmreichen Vergangenheit des Regiments ge⸗ 
dachte. Der König verlieh den Bataillenen feines Leib⸗Gre⸗ 
nadierregiments Nr. 100 Fahnenbänder, welche der Regiments⸗ 
Kommandeur Oberſt v. Carlowitz im Spiegelſaale des Refidenz | 
ſchloſſes entgegennahm. Die Geſchütze des ſächfiſchen Atmeekotps 
tragen heute zum erſtenmale Eichenkränze. 

Straßburg i. Elf, 18. Auguſt. Zur Erinnerungs- | 
feier an die Schlacht bei Gravelotte fand hier geſtern Abend ein 
großer Zapfenſtreich ſtatt, bei welchem alle Mufikkorps der Gar⸗ 
niſon mitwirkten. Heute Vormittag wurde ein Feſtgottesdienſt 
abgehalten, an welchem der hiefige Kriegerverein, der Veteranen⸗ 
verein und zahlreiche von auswärts hierher gekommene alte Mit⸗ 
kämpfer theilnahmen. 

Metz, 18. Auguſt. Die Erinnerungsfeier an die Schlacht 
bei Gravelotte begann heute früh 7 Uhr mit einem auf dem 
Pionierübungsplage vom evangeliſchen Divifionspfarrer Bußler 
abgehaltenen Feldgottesdienſte unter Theilnahme Tauſender von 
Veteranen und unter Mitwirkung des Metzer Geſangvereins. 
Nach der kirchlichen Feier erfolgte die Abfahrt nach Gravelotte, 
wo nachmittags auf dem Schlachtfelde unter großer Betheiligung | 
die Erinnerungsfeier ſtattfand. Bei Flavigny weihte der | 
kommandirende General des 16. Armeekorps den zum Andenken 
an weiland den Prinzen Karl errichteten Gedenkſtein mit einer 
Anſprache ein, die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß. Nach der Anſprache fand ein Parademarſch der Truppen 
ſtatt, deren Feldzeichen mit Eichenlaub geſchmückt waren. sau 
Bei der Einweihung des mächtigen Ausfihtstäurmes bei Grave: | 
lotte brachte der Gouverneur von Metz, General von Arndt, 
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, der Bezirkspräfident von 
Hammerſtein ein Hoch auf das deutſche Reich aus. Während 
der Feierlichkeiten donnerten die Geſchütze der Veſte . 
Karl Ehrenſalven über die Schlachtfelder. — Der Verein für 
Erhaltung und Ausſchmückung der Kriegergräber ließ heute am 
Sarge Kaiſer Wilhelms I. einen auf dem Schlachtfelde von Gra⸗ 
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velotte gewundenen prächtigen Eichenkranz mit einer Widmungs⸗ 
ſchrift niederlegen. 

Metz, 18. Auguſt. Der Veteranenverband erhielt auf ſeine 
Ergebenheitsdepeſchen an die deutſchen Fürſten telegraphiſche 
—— — —ê — g — —ä—ĩ— x —y — 
da. Die Kleine an ihrer Seite wiederholte, um ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erregen, fortwährend: „Willkommen, Papa! Will⸗ 
kommen, Papa!“ Welche Qual für die unglückliche Milli! 
Rathlos ſtand Frau Weſt eine Weile vor dem Bette, dann hob 
ſie die ungeduldige Kleine heraus und eilte mit ihr in die Küche, 
um ſie anzuziehen. Milli ſah und hörte alles, gab aber kein 
Lebenszeichen von ſich. Sie wollte Ruhe, Ruhe haben. Sie 
weigerte ſich, auch nur einen Schluck von dem Thee zu nehmen, 
den ihr die Schwiegermutter etwas ſpäter aufnöthigen wollte. 

„Ich bring's nicht hinunter, Mutter,“ verſicherte ſie. 

Hans, dem es furchtbar peinlich war, ſeiner Mutter den 
Auftrag Karls auszurichten, kam um eine ganze Stunde ſpäter 
als gewöhnlich in die Werkſtatt. 

„Je länger ich es aufſchiebe, deſto beſſer. Ich weiß gar 
nicht, wie ich es der armen Mutter beibringen ſoll!“ ſagte er ſich. 

„Die alte Frau Weſt hat ſchon dreimal nach Ihnen gefragt, 
Meiſter Hans. Ich weiß nicht, was ſie heute nur hat, ſie ſieht 
jo verſtört aus . .. Die junge Frau Meiſterin iſt auch krank 
und Sie ſollen ſofort hineinkommen,“ berichtete ihm der Lehr⸗ 
junge. 

Nun gab's kein Aufſchieben mehr, er mußte ſofort nach den 
beiden Frauen ſehen. Um ſich alle Auseinanderſetzungen zu er⸗ 
ſparen, reichte er ſeiner Mutter den an ihn gerichteten Brief 
Karls. 

„Hans, was geht vor? Dein Geſicht ſagt mir nichts f 
Gutes,“ rief die Mutter, ihre Brille aufſetzend. = i 

„Lies und Du wirſt alles erfahren... Arme Milli. 
Setz Dich, Mutter, bevor Du zu leſen anfängſt,“ ſagte er, die 


— 


an allen Gliedern Zitternde ſanft auf einen Stuhl drückend. Das 
Blatt Papier raſchelte in ihrer Hand, während ſie halblaut las: 

„Lieber Bruder! Beim Anblick der vielen Schiffe im 
Hafen iſt meine alte Sehnſucht, die Welt kennen zu lernen, wieder 
mächtig in mir erwacht und ich habe mich entſchloſſen, auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit über den Ozean zu ſegeln. Sei mir nicht böſe, 
daß ich von Dir, von der Mutter, von Weib und Kind ohne 
Abſchied fortgehe, aber mein Verlangen war ſtärker als ich, es 
kam mit unbezwinglicher Macht über mich .. . Milli, die ich 
nach wie vor über alles liebe, wird mich am meiſten vermiſſen, 
ich empfehle ſie Deiner Obhut und Deinem Schutz. 

Sei gut und freundlich gegen ſie und gegen mein Kind. 


Schmerz. 
vielleicht gar in den Tod getrieben. 


Antwort vom Prinzregenten von Bayern, von den Königen von 
Sachſen und Württemberg, vom Prinzregenten von Braunſchweig, 
von den Großherzögen von Baden, Heſſen, Oldenburg und Sachſen⸗ 
Weimar, vom Herzog von Anhalt, vom Fürſten Reuß und vom 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. 

Metz, 17. Auguſt. Wie von authentiſcher Seite berich⸗ 
tigend mitgetheilt wird, iſt die geſtrige Meldung von einer 


Gefechtsübung der Metzer Garniſon bei Vionville dahin richtig 


zu ſtellen, daß keine Gefechtsübung ſtattgefunden, der kommandi⸗ 
rende General des 16. Armeekorps vielmehr die Truppen der 
Garniſon Metz bei Gravelotte verſammelt und in einer Anſprache 
der Tage von 1870 gedacht hat. 

Weißenburg, 18. Auguſt. Heute feierte das Infan⸗ 
terieregiment Markgraf Karl (7. Brandenburgiſches) Nr. 60 ſein 
Erinnerungsfeſt durch Gottesdienſt und Parade. Aus Branden⸗ 
burg, Rheinland und Provinz Sachſen waren viele ehemalige 
60er anweſend. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt nachſtehendes 
Telegramm eingetroffen: 

„Berlin, 18. Auguſt 1895. Die 25jährige Erinnerungs⸗ 
feier der Schlacht bei Gravelotte-St. Privat läßt Mich dankbar 
dieſes Ehrentages des tapferen Regiments gedenken. Wilhelm.“ 

Der kommandirende General des 15. Armeekorps von Blume 
iſt angekommen. 

* a * 

Die Kriegerfeier auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin 
am Montag Morgen iſt großartig und glänzend verlaufen. Die 
Theilnahme der Bevölkerung an der Feier kam durch reichen 
Flaggenſchmuck zum Ausdruck. Auf dem Felde war ein Podium 
errichtet, neben dem die Generale und Stabsoffiziere, unter 
denen man den früheren Botſchafter in Petersburg v. Werder, 
den General v. Strubberg und den Generaladjutanten v. Rauch 
bemerkte, ſowie die Invaliden in Fahrſtühlen und mit Krücken 
Aufſtellung genommen hatten. Dieſen wollte man dadurch Ge⸗ 
legenheit geben, der Feier aus nächſter Nähe beizuwohnen. Bald 
erſchien auch der Kaiſer mit großem Gefolge; er kam von Pots⸗ 
dam, hatte am Bahnhof Groß⸗Görſchenſtraße den Zug verlaſſen 
und war dann zu Pferde geftiegen. Nach der Ankunft des Kaiſers 
hielten der evangeliſche Militär⸗Oberpfarrer Wölfing und der 
katholiſche Militär⸗Oberpfarrer Vollmar die Feſtrede; den Schluß 
der Andacht bildete eine Hymne von Kunoth, vom Kriegerſänger⸗ 
bund mit Mufikbegleitung geſungen. Dann erfolgte die Beſich⸗ 
tigung der in 5 Treffen formirten Krieger, 143 Ehrenmitglieder 
und 13 605 Mitglieder. Die Befichtigung dauerte eine volle 
Stunde; der Monarch nahm wiederholt Veranlaſſung einzelne 
alte Krieger anzuſprechen. Dann nahm der Kaiſer in der Mitte 
Aufſtellung, kommandirte „Stillgeſtanden“ und richtete folgende 
Worte an ſeine alten Krieger: „Dem Beiſpiele meines glor⸗ 
reichen Großvaters folgend, haben wir die Erinnerung an den 
großen Tag von St. Privat mit dem Dank gegen Gott ange⸗ 
fangen, daß er mit unſern Waffen geweſen und der gerechten 
Sache zum Siege verholfen! Ohne jedes Gefühl der Selbſt⸗ 


Ich weiß, daß ich mich auf Dich, guter Hans, verlaſſen kann; 
Du wirſt für ſie ſorgen, wie für Dein eigenes Weib und Kind —“ 

Nun folgten ausführliche Anordnungen wegen des Geſchäftes, 
des Häuſertauſches und des Antheils, den Hans an Milli zu 
entrichten habe; zum Schluß zärtliche Abſchiedsworte für Mutter 
und Bruder und eine Nachſchrift, worin er ſeine Angehörigen 
ebenfalls bat, ſein Schreiben als Teſtament aufzufaſſen und dar⸗ 
nach zu handeln. 

„Heute Abend ſegeln zwei Schiffe ab, das eine nach Amerika, 
das andere nach Auſtralien, ich bin mir noch nicht ganz klar, 
auf welchem ich mich einſchiffen werde,“ ſchloß der Brief. 

Das Erſtaunen und die Verzweiflung der Mutter waren 
nicht minder groß wie bei Milli. Die Geſchichte erſchien ihr 
unerklärlich. Eine Art Wahnſinn mußte Karl befallen haben. 
Was war zu thun, da man nicht einmal wußte, welchem Welt⸗ 
theil er ſich zugewandt? — — — 

Der furchtbare Schlag hatte Milli geiſtig und körperlich 
erſchüttert; wie im Traum ging ſie umher, ſie intereſſirte ſich 
für nichts, nicht einmal für ihr Kind uud lebte nur ihrem 
Kummer. Ihr war es ganz gleich, was jetzt mit ihr geſchah. 
Frau Weſt, die ſie und das Kind pflegen mußte und es auch 
vorzog, mit ihr zu hauſen, überließ ihrem jüngſten Sohn das 
Dobber'ſche Häuschen. 

IX. 


Faſt drei Jahre waren verſtrichen, ohne daß Karl Weſt 


Nachricht von ſich gegeben hätte. Hans und ſeine Mutter tauſchten 


ihre Meinung dahin aus, daß er wohl geſtorben ſein müſſe und 


ſelbſt Milli wurde in den letzten Monaten immer öfter von dieſem 
Gedanken beſchlichen. Ihr armes, gequältes Herz brach faſt vor 


Sie mußte ſich ja ſagen, daß ſie ihn in die Fremde, 


Wie, wenn er in dem 


Glauben geſtorben war, daß fie ihn betrogen, fie, die willig ihr 


Leben geopfert hätte, um ihn noch ein einziges Mal ſehen und 


ihm ſagen zu können, daß ſie nur aus übergroßer Liebe zu ihm 


geſchwiegen? Wenn er in all der Zeit ein Lebenszeichen von ſich 


gegeben, ihr ſeinen Aufenthaltsort verrathen hätte, ſie würde 


ſich ihm gewiß nicht aufgedrängt, aber ihm geſchrieben haben, 
um das troſtloſe Mißverſtändniß aufzuklären. 


(Fortſetzung folgt.) 


berhebung, in voller Anerkennung der Tapferkeit und Aus⸗ 
dauer, mit der unſer Gegner ſich ſchlug, find wir ſtolz darauf, 
daß durch den Sieg unſer Vaterland wieder geeinigt worden 
und es freut mich, ſo viele altbewährte Kämpfer meines Groß⸗ 
vaters hier in Euch zu begrüßen. Möge der heutige Tag für 
Euch, ein neuer Ausgangspunkt ſein, um wiederum in friedlicher 
Weiſe, Eurem alten Fahneneid getreu, den Ihr Eurem König 
geſchworen, für unſer Vaterland zu arbeiten in der Pflege des 
Reſpekts vor dem Geſetz, in der Pflege der Religion und in der 
Pflege der Liebe zum königlichen Haufe, jedweden Tendenzen, 
die zum Umſturz führen, entgegenzuarbeiten, in echt ſoldatiſcher 
Manier Euch um Euren König zu ſcharen. In beſonderer Aner⸗ 
kennung für die Leiſtungen der Armee vor 25 Jahren habe ich 
unter dem geſtrigen Tage eine Verordnung erlaſſen, in der be⸗ 
fohlen wird, daß ſämmtliche Ritter des Eiſernen Kreuzes filber⸗ 
nes Eichenlaub mit der Zahl 25 über dem Kreuz zu tragen 
haben und daß ſämmtliche Befitzer der Kriegsdenkmünze für 
Schlachten und Gefechte filberne Riegel auf dem Ordensband 
erhalten, auf dem die Schlachten und Gefechte, die der Einzelne 
mitgemacht, verzeichnet find, damit der, der Euch begegnet, er⸗ 
kennen kann, an welchem Ort Ihr Euch hervorgethan. Aus 
dieſem Beweiſe mögt Ihr entnehmen, wie dankbar mein Herz 
für Euch ſchlägt. Ich glaube hierbei voll im Sinne meines 
Großvaters zu handeln. 
Arbeit, wie ich Euch befohlen.“ 

Jubelnd ſtimmten die alten Krieger in ein dreimaliges Hoch 
ein und ſangen die Nationalhymne. Der Kaiſer reichte den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern die Hand und bat ſie, dahin zu wirken, daß 
die Kriegervereine ſich auch der jüngeren Kameraden annehmen 
ſollten. Nachdem er dann noch eigenhändig den beiden Militär⸗ 
pfarrern Wölfing und Vollmar den kgl. Kronenorden 3. Klaſſe 
überreicht hatte, rief er den Kriegern noch ein „Adieu, Kame⸗ 
raden“ zu und fpremgie dann mit feinem Gefolge davon. Die 
— ra begaben ſich ſodann programmmäßig nach der Haſen⸗ 
eide. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

„Zerſtörende und erhaltende Politik“ betitelt die „Konſer⸗ 
vative Korreſpondenz“ eine längere, der Sozialdemokratie 
geltende Betrachtung, die an das „Sammelſurium“ des ſozialt⸗ 
ſtiſchen Agrarprogramms anknüpft und folgert, daß die Sozial⸗ 
demokratie ihren Grundſätzen gemäß niemals ernſthaft für die 
Konſervirung irgend einer der heutigen Einrichtungen eintreten 
könne, ſondern lediglich eine zerſtörende Partei ſei. „Die 
Heuchelei, die in dem Agrarprogramm ihren Ausdruck gefunden 
hat, wird durch nichts beſſer beleuchtet als durch ein Citat, 
das die ſozialdemokratiſche Magdeburger Volksſtimme aus Bebels 
„Hauptwerk“, aus ſeinem Buche „Die Frau“ beibringt. Dort 
heißt es über die Kleinbauern: „Wer die Rückwärtſerei liebt, 
mag an der Fortexiſtenz dieſer ſozialen Schicht Genugthuung 
empfinden, der menſchliche Fortſchritt bedingt, daß ſie verſchwin⸗ 
det“. Dieſe dem Bauernſtande feindliche Gefinnung, die die 
ganze Sozialdemokratie beherrſcht, hinderte aber nicht an der 
Aufſtellung von „agrariſchen“ Forderungen, um den „Klein⸗ 
bauern die Fortexiſtenz zu ermöglichen“. Das iſt eine Heuchelei, 
die ſelbſt den „Genoſſen“ zu arg wurde. Iſt ſo das ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Agrarprogramm“ nach dem Urtheil von hervorragen⸗ 
den „Genoſſen“ „unſoztaliſtiſch“, „dem ſozialrevolutionären 
Charakter der Partei widerſprechend“ und, wie der Sozialde⸗ 
mokrat hervorhebt, auch der Taktik der ſozialdemokratiſchen 
Partei zuwiderlaufend, weil es eben am letzten Ende nicht zer⸗ 
ſtörend, ſondern erhaltend wirken würde, ſo zeigt die Thatſache, 
daß die Sozialdemokratie offiztell alle mancheſterlichen Aktionen 
— aus denen der Landwirthſchaft wie dem ſtädtiſchen Mittel⸗ 
ſtande ſchwerer Schaden erwachſen it — lebhaft unterſtützt hat, 
daß auch die Mancheſterpolttik nicht erhaltend, ſondern zerſtörend 
wirken muß.“ 

Der Pariſer „Matin“ publizirt ein Interview mit dem 
elſäſfiſchen Reichstagsabgeordneten Guerber und dem Mit⸗ 
gliede des Landesausſchuſſes Petri, welche beide erklärten, 
eine elſaß⸗lothringiſche Frage exiſtire nicht. Guerber ſagte, es 
jet Utopie, zu glauben, daß Elſaß zu Frankreich zurückkommen 
könnte. Deutſche find wir, Deutſche bleiben wir. 


Anſere 61er im Jeldzuge 187071. 
(Schluß.) 

Am 21. Januar um 7 Uhr morgens brach das 1. Bataillon und 
ein Zug Dragoner unter Major Priebſch als Avantgarde von St. Seine 
nach Dijon auf. Das Gros, beſtehend aus 1 Batterie, 2 Kompagnien 
2ler und 1 Feldlazareth, folgte mit einem Abſtand von 500 Schritt. 
Bei Darois und Changey Ferme ſchien es, als wenn der Feind ernſt⸗ 
lichen Widerftund leiſten wollte. Nach kurzem Gefecht wich er jedoch vor 
dem anſtürmenden 1. Bataillon in voller Auflöſung auf Daix und Talant 
zurück. Die 3. Kompagnie und ein Zug der 1. Kompagnie unter Haupt⸗ 
mann von Pirch folgten dem auf Dair zurückweichenden Feind, warfen 
ihn aus dieſem Dorf hinaus und ſetzten ſich darin feſt. Die übrigen 
Kompagnien unter Major Priebſch marſchirten auf der an gegen 
Talant vor, das ſehr ſtark von Garibaldi beſetzt war. Talant und Fon⸗ 
taine les Dijon liegen etwa 3 Kilom. weſtlich Dijon. Gegen 1½ Uhr 
mittags traf Major Priebſch an dem Rande eines Höhenzuges ein, der 
etwa 1000 Schritt vor den befeſtigten Bergkegeln von Talant und Fon⸗ 
taine les Dijon liegt, und beſetzten denſelben ſofort mit den ihm zur 
Verfügung ſtehenden Truppen, alſo der 1., 2. und 4. Kompagnie. Nach 
ihrer Entwickelung ſtanden ſie ſüdlich und in einer Höhe mit der 3. Kom⸗ 
pagnie in Daix. Von dieſen Stellungen aus führte nun das 1. Ba⸗ 
taillon, unterſtützt durch Artillerie und ſpäter durch 2ler den Kampf bis 
tief in die Nacht hinein gegen die Armee Garibaldis, deren Stärke 
33 000 Mann und 40 Geſchütze betrug. Trotz dieſer gewaltigen 
Uebermacht gelang es nicht nur der Tapferkeit unſerer Leute, den Feind 
an jedem Vorgehen zu verhindern, ſondern es glückte ihnen ſogar durch 
entſchloſſenes Vorgehen noch 300 Schritt über ihre urſprüngliche Poſi⸗ 
tion hinaus ſich näher an den Feind heranzuſchieben. Um 2½ und 
3°/, Uhr verſuchten die Garibaldi'ſchen Bataillone zu ſtürmen, der Sturm 
wurde aber beide Male mit großer Ruhe und Entſchloſſenheit abge⸗ 
wieſen. Auf 3—400 Schritt von unſeren Stellungen wurde der Feind 
durch das Feuer unſerer Schützen niedergeworfen und mußte ſein Heil 
hinter den überall im Gelände ſich bietenden Deckungen ſuchen. In 
Daix waren die Garibaldianer bis in das Dorf eingedrungen, wurden 
aber durch die 3. Kompagnie der 6ler und zwei Kompagnieen 21er mit dem 
Bajonett hinausgeworfen. Der Kampf war ſehr ſchwer und verluſtreich, 
er gab aber Gelegenheit, manch ſchön es Beiſpiel von unerſchütterlichem 
Muth und großer Tapferkeit unſerer Mannſchaften zu beobachten, an 
deren Heldenmuth und Kampfesfreudigkeit die Maſſen der Garibaldianer 
zerſchellten. Aber Hilfe wurde doch ſehnlichſt erwartet und um 5 Uhr 
nachmittags traf fie endlich ein. Es waren die 6. und 7. Kompagnie, 
welche von Plombieres heranrückten. Dieſen Augenblick hielt General 
von Kettler für geeignet, einen allgemeinen Sturm auf die franzöſiſchen 
Stellungen in Talant und Fontaine anzuordnen. Unter dem Schlagen 
der Tambours und dem Blaſen der Horniſten ging die ganze Linie un⸗ 


aufhaltſam vorwärts, der Feind wurde aus ſeinen vorgeſchobenen Poſi⸗ 
tionen geworfen und mußte ſich auf diez Höhen von Talant und Fon⸗ 
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Petri betonte, Frankreich verkenne die wirkliche Lage Elſaß⸗ 
Lothringens. Man bilde ih dort ein, daß die Elſäſſer auf der 
Straßburger Kathedrale Wache hielten und ausblickten, ob Frank⸗ 
reich käme, fie zu befreien. Das iſt eine Legende, die im In⸗ 
tereſſe beider Länder zerſtört werden ſollte. Unzweifelhaft 
batdie Stunde der Reſignatton geſchlagen. 
Wir wünſchen, zufolge unſerer Sympathien für Frankreich, daß 
ſie auch jenſeits der Vogeſen ſchlüge. Unſere Stadt wird täglich 
reicher. In Straßburg giebt es nur einige wenige Perſonen, 
welche um den Preis eines Krieges wieder franzöſiſch werden 
möchten. Die große Mehrheit will Frieden und Aufrechterhal⸗ 
tung des status quo. Unſere Ambition iſt Entente zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. Wenn dieſe Entente ſich realifirt, 
könnte es nur auf Grund des Frankfurter Vertrages geſchehen. 
Alle anderen Löſungen, wie ein Plebiszit, Neutralität oder 
Theilung find unmöglich. Das iſt die Wahrheit. Ich wünſche, 
Sie hätten den Muth, dies zu ſagen und die öffentliche Mei⸗ 
nung Frankreichs den Muth, dies zu begreifen. 

Die Meldung des „Hirſch'ſchen Tel.⸗Bur.“, daß in Pe⸗ 
tersburg eine Kaſerne in die Luft geſprengt worden iſt, hat 
noch keine Beſtätigung gefunden. 

Die am 13. d. Mts. aus Futſchau abgegangene Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Ermordung der Miſſionare iſt 
wohlbehalten in Kutſcheng eingetroffen. Es haben bereits wichtige 
Verhaftungen ſtattgefunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer kam geſtern früh gegen 8 Uhr 
vom Neuen Palais nach Berlin, nahm im hieſigen königlichen 
Schloß die Meldungen der 26 nach Chile beurlaubten Offiziere 
entgegen und empfing ferner den neuernannten chileniſchen 
Militärbevollmächtigten Pinto Crucha in Audienz. 

— In Potsdam fand geſtern aus Anlaß des Geburtstages 
des Kaiſers Franz Joſeph in der Jaspis⸗Gallerie des Neuen 
Palais eine Mittagstafel von 90 Gedecken ſtatt. Zur Rechten 
des Kaiſers ſaß der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter von Szö⸗ 
gyeny, zur Linken der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, dem 
Kaiſer gegenüber hatte der Großherzog von Baden Platz ge⸗ 
nommen. Während der Tafel brachte der Kaiſer einen Trink⸗ 
ſpruch auf das Wohl des Kaiſers Franz Joſeph aus. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſandte aus Anlaß des geſtri⸗ 
gen Gedenktages von Gravelotte den Oberkommandeur in den 
Marken, Generaloberſt Freiherrn von Los, nach Dresden, um 
dem Könige von Sachſen ein beſonderes Handſchreiben zu über⸗ 
bringen. Generaloberſt von Los traf am Sonnabend Abend in 
Dresden ein und nahm mittags an der Ausgabe der Parole 
theil, wo er dem Grenadier⸗Regiment Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm“ 
vier von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtiftete Fahnenbänder über⸗ 
gab. Nachmittags begab ſich Freiherr von Los zur Theilnahme 
an der königlichen Tafel nach Pillnitz. König Albert verlieh 


— Am Gedenktage von Vionville⸗Mars⸗la⸗Tour hat der 
Kaiſer dem kommandirenden General des 3. Armeekorps, dem 
General der Kavallerie Prinzen Friedrich von Hohenzollern fol⸗ 
gende Depeſche geſandt: „S. M. S. „Hohenzollern“ 16. 8. 95. 
Dankbar erinnere Ich Mich heute der im heißen Ringen und 
unter ſchweren Opfern in der Schlacht von Vionville⸗Mars⸗la⸗ 
Tour von Meinen braven Brandenburgern erkämpften unver⸗ 
gänglichen Lorbeeren. Ich beauftrage Sie, der ſelbſt an dieſem 
Tage mitgefochten, dem 3. Armeekorps Meinen königlichen Dank 
und Gruß auszuſprechen. Wilhelm. General Prinz Friedrich 
von Hohenzollern hat dieſe Depeſche den Truppentheilen des 9. 
Armeekorps ſofort telegraphiſch übermitteln laſſen. Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer hat der Prinz mit dem Danke des Armeekorps zu: 
gleich die Verficherung dargebracht, „daß die Brandenburger auch 
in Zukunft wie vor fünfunzwanzig Jahren thre Schuldigkeit thun 
werden.“ 

— Dem zur Kur in Wildungen weilenden Oberſt a. D. 
von der Dollen, der das 16. Ulanenregiment bei dem berühmten 
Todesritt von Mars⸗la⸗Tour führte, ging folgendes Telegramm 
des Kaiſers zu: „Se. M. Schiff Hohenzollern, 16. Auguſt. 
Ich erinnere Mich gern und dankbar des tapferen Kommandeurs 


taine zurückziehen. Mittlerweile war die Dunkelheit) hereingebrochen. 
Der Feind hielt noch die Dörfer Talant und Fontaine mit ſtarken Ab⸗ 
theilungen beſetzt. Ein nächtlicher Sturm auf dieſelben ſchien ausſichts⸗ 
los. Da beſchloß General von Kettler, um ſich ſeinerſeits gegen einen 
Ueberfall zu ſichern, die bis unmittelbar an die Dörfer vorgedrungenen 
Kompagnien auf die Höhen zurückzuziehen, wo ſie den ganzen Nachmittag 
über gekämpft hatten. 

Während des Gefechtes des 2. Bataillons bei Talant und Fontaine 
les Dijon war das 2. Bataillon, welches mit 2lern die rechte Flügel⸗ 
Kolonne bildete, bis Plombieres vormarſchirt. Die 2ler, welche in der 
Avantgarde waren, räumten den Weg von den ihnen auf dem Vor⸗ 
marſch entgegen tretenden Franctireurs und erſtürmten in den erſten 
Nachmittagsſtunden das Dorf Plombieres, welches in gleicher Höhe und 
ſüdlich von Daix in dem Thal des Kanals von Burgund liegt. Dem 
2. Bataillon 61er gelang es, eine ſtarke Abtheilung Franctireurs ge⸗ 
fangen zu nehmen. Gegen Abend zog, wie bereits erwähnt, General 
von Kettler die 6. und 7. Kompagnie ſowie das eine Bataillon 21er von 
Plombieres zu ſich heran, um ſie zum Sturm auf Talant zu verwenden. 
Die 8. Kompagnie blieb in Plombieres zurück. 

Das Fülſilier⸗Bataillon des Regiments 61 hatte am ſelben Tage ein 
Gefecht bei Meſſig ny zu beſtehen. Unter Führung des Majors 
von Conta war das Bataillon und eine Schwadron 11. Dragoner in 
der Frühe des 21. Januar von Is ſur Tille auf Dijon losmarſchirt. 
Gegen 11 Uhr vormittags langte das Detachement bei Savigny, einem 
etwa 3 Kilometer von Meſſigny gelegenen Dorfe an. Hier ging die 
Meldung ein, daß Meſſigny ſowie Norges vom Feinde ſtark beſetzt ſeien. 
Später ſtellte ſich heraus, daß die Stärke der Franzoſen etwa 6000 
Mann betragen hat. Meſſigny liegt 11 Kilometer nördlich Dijon. 
Major von Conta entſchloß ſich zum ſofortigen Angriffe. Die 9. und 
11. Kompagnie erhielten den Auftrag Meſſigny anzugreifen, die 12. 
Kompagnie die linke Flinke durch eine Aufſtellung gegen Norges zu 
ſichern, während die 10. Kompagnie als Reſerve in der Nähe von 
Savigny zurückbleiben ſollte. Die 9. und 11. Kompagnie gingen von 
Savigny mit entwickelten chützen in einem Zuge, fortwährend von 
dem gut gedeckten Feinde unter Feuer gehalten, bis auf 300 Schritt an 
Meſſigny hecan. Hier erft nahmen fie das Feuer aus einigermaßen 
gedeckten Stellungen gegen den Feind auf. Von hier aus ſprungweiſe 
vorgehend, ſuchten Sie, allerdings unter großen Berluften, vorwärts 
Terrain zu gewinnen. Als ſie in dieſer Weiſe bis auf 200 Schritt 
herangekommen waren, gingen fie mit „Marſch, Marſch — Hurrah“ vor 
und warfen den Feind in das Dorf zurück. Der Kampf in dem Orte 
war ſehr heftig, Haus für Haus mußte im Sturm genommen werden. 
Aber trotz der großen Ueberlegenheit des Feindes an Truppen gelang es 
dennoch den beiden Kompagnien ſich gegen Abend in den Beſitz des 
halben Dorfes zu ſetzen und ſich auch darin zu behaupten. Um 5 Uhr 
abends gaben die Franzoſen den Kampf auf, räumten Meſſigny und 
zogen ſich auf Dijon zurück. Eine ſehr viel leichtere Aufgade war der 
12. Kompagnie zugefallen, welche Norges gegenüber ſtand, und nur ein 
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der altmärkiſchen Ulanen bei der Attaque von Vionvllenge 
la⸗Tour und verleihe Ihnen hierdurch den Charakter als 
neralmejor. Wilhelm R.“ ine 
— In milinäriſchen Kreiſen erwartet man dieſet Zuge, 
größere Reihe von Auszeichnungen, Beförderungen 2%. für 
„Mil.⸗Wochenblatt“ kündigt bereits eine Extraausgabe 
Dienſtag an. 4 
— Wie aus London gemeldet wird, iſt der „Weſim, Gaz, 


zufolge der bisherige engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, Sl 


Ph. Currie, zum Botſchafter in Berlin an Stelle Sir Malets 


beſtimmt. Er tritt ſein Amt am 1. November an. 1 

— Wie aus Glatz gemeldet wird, iſt heute Vormittag dor 
ſelbſt eine kaiſerliche Kabinetsordre eingetroffen, 
Zeremonienmeiſter von Kotze, der bekanntlich ſeit 0 
die wegen des Duells mit Herrn v. Reiſchach über ihn verhän 
3 monatige Feſtungshaft in Glatz verbüßt, begnadigt wird. 

Charlottenburg, 18. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat läßt 
Erhebungen anſtellen, wie viele hilfsbedürftige Veteranen vr 
Hinterbliebene derſelben fih in unſerer Stadt befinden. ZW 
dieſer Erhebungen iſt, feſtzuſtellen, wie weit die Hilfsbedürſtigen 
am Sedantage mit einem Ehrenſold oder einer Extra⸗Unter, 
ſtützung bedacht werden können. Mit den Ermittelungen 
Stadtrath Samter betraut worden. 


Ausland. 

Cetinje, 18. Auguſt. Der Kaiſer von Rußland ernannte 
den Ptinzen Mirko, den zweiten Sohn des Fürſten von Monte 
negro, zum Lieutenant im ruffiſchen fünfzehnten Regiment. 

Tanger, 17. Auguſt. Das ſpaniſche Geſchwader iſt heute 
von hier wieder in See gegangen. 


Aokalnachrichten. 5 
Thorn, 20. Auguft 1896.9 

— (Perſonalien.) Dem Vorſteher der Reichsbanknebenſte 
in Ulm, Merkel iſt die durch Verſetzung erledigte Stelle des zweiten 
Vorſtandsbeamten bei der hieſigen Reichsbankſtelle übertragen worden. R 

— (Der Landwehr⸗ Verein) hält am Sonnabend Aben 
bei Nicolai zur Beſprechung über die Sedanfeier eine Verſammlung 2 

— (Radrennen) Das Vereinsrennen des hieſigen Radfahrer 
Vereins „Vorwärts“ verſpricht durch Theilnahme von Nichtmitgliedern 
recht intereſſant zu werden. Wie bereits bekannt, findet das Rennen 
am nächſten Sonntag um 3½ Uhr auf der Liſſomitzer Chauſſee ſtatt; 
es beſteht aus vier verſchiedenen Läufen. Vom Verein find ca. 
Mark für Preiſe bewilligt. Nichtmitglieder, die noch theilnehmen wollen, 
haben ſich beim Fahrwart zu melden. 

— (Einſegnung.) Am vorgeſtrigen Mariä Himmelfahrtstage 
wurden in der St. Marienkirche 74 Knaben und 92 Mädchen eit 
geſegnet. 1 

— (Der alte Klingſäckeh, ein ehrwürdiges Stück Mittelaluaß 
verſchwindet mehr und mehr aus den Kirchen. Abgeſehen davon, da 
er gern die Kirchenſchläfer zu neuem Leben erweckte, hatte er zu jenen 
1 1 als die Abgaben an die Kirche in Zehnten und anderen Nat un 

eiſtungen im weſentlichen beſtanden, den guten Zweck, baares Oe 

der Kirchenkaſſe zur Beſtreitung mannigfacher Bedürfniſſe zuzuführen 
Seit aber die Kirchenſteuer eingeführt find und jedes Gemeindegli! 
nach einem Prozentſatz der Staatsſteuer zur Kirche ſteuert, erſcheint es MI 


TE mehr zeitgemäß, von den Kirchenbeſuchern durch den Klin beutel noch 
dem Abgeſandten des Kaiſers den Hausorden der Rautenkrone. Wee 1500 2 


eine beſondere Steuer für die Kirche zu erheben. Die Rlingjäctelgeld®! 
find nicht etwa für die Armen beſtimmt. So hat denn auch die hielld 


Georgengemeinde den Klingſäckel abgeſchaff“ und er geht in deren 


Gottesdienſt auf der Mocker und wenn Herr Prediger Pfefferkor, 
in der Neuſtädtiſchen Kirche den Gottesdienſt für die Georgengemeinde 
abhält, nicht mehr herum. Die Neuſtädtiſche Gemeinde wird ve 
5 5 mit Beginn des neuen Etatsjahres ebenfalls den Klingbeute 
abſchaffen. 

— („Nette Geſchichten vom Waſſermeſſer.“) Eine unte, 
vorſtehender Ueberſchrift in Nr. 193 der „Thorner Zeitung“ wieder, 
gebene P. dat von der Norddeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in König 
berg i. Pr. dürfte vielleicht einigen Hauseigenthümer Mißtrauen gege 
die Waſſermeſſer eingeflößt haben. ir bringen daher nachſtehend ein 
uns vor ſachverſtändiger Seite zugegangene Erwiderung zum Aboruf 

Ein Zuviel⸗Anzeigen des Waſſermeſſers tritt dann ein, wenn 5 
in einem Theile der Hausrohrleitung ein größeres Luftquantum ein, 
ſchloſſen findet. Jedes Waſſer ift lufthaltig und die Luft ſcheidet 5 
nach einiger Zeit aus dem Waſſer aus, fleigt nach oben, da penn 
leichter als Waſſer, und füllt das obere Rohrende. Wird nun aus diese, 
oberen Rohrende nur ſelten (alle 1—2 Monate) Waſſer entnommen, per 
bildet ſich in demſelben ein Luftkiſſen, welches durch die im Straßenre er 
netz dauernd herrſchende Bewegung und Druckſchwankung zuſammeng 
preßt und wieder ausgedehnt wird. Das beim Zuſammenpreſſen rt, 
die Hauptleitung eintretende Waſſer wird vom Waſſermeſſer regiſte! 


nicht aber das wieder zurücklaufende Waſſer. Dies ift eine ganz digen 


mein bekannte Thatſache, und wird derſelben von jedem ſachverſtänd 95 


Inſtallateur durch Einſchaltung eines kleinen Entlüftungshahnes an 


— — - - — 5 
etwaiges Vordringen des Feindes zu verhindern hatte. Einsen, 
ſchwächliche Verſuche des Feindes, vorzugehen, wurden von dieſer icht 
papnie mit leichter Mühe zurückgewieſen. Die 10. Kompagnie war NT, 
mehr zur Verwendung gekommen. Für die Nacht bezog Major 25 
Conta mit ſeinem Detachement Cantonnements⸗Quartier in Savig 
Der Geſammtverluſt des Bataillons belief ſich auf: 5 Offiziere und id 
Unteroffiziere und Mannſchaften. — Am 22. Januar entſchloß ve 
General von Kettler, nachdem er bis gegen Mittag, einen ernteten 
Angriff Garibaldi's erwartend, in ſeinen bisherigen Stellungen geblieſn 
war, zum Rückzuge nach Darois und Umgegend. Der Geſammtuye auf 
des 1. und 2. Bataillons in den Gefechten am 21. Januar und 7 
dem Rückzuge am 22. Januar betrug: 6 Offiziere, 1 Oberſtabsarzt, 
Unteroffiziere und Mannſchaften. Kelllet 
Am blutigſten und verluſtreichſten war für das Detachement Tage 
das Gefecht bei Pouilly am 23. Januar 1871. An diefem gifen, 
entſchloß ſich General von Kettler die Franzoſen wieder anzuen n. 
diesmal aber von Norden her, da ihm das Terrain hier für eme diſon. 
griff günſtiger erſchien als auf der bergigen Nordweſt⸗Seite 8 bei 
Zu dieſem Zweck verſammelte der General das Detachement zun 61 im 
dem Gehöft Valmy, das 21. Regiment im erſten Treffen, De lometet 
zweiten. Valmy liegt an der Chauſſee Dijon —Norges, fen n, 
nördlich Dijon. Gegen 2¼ Uhr trat von hier das erſte Tre Poul 
ſtieß bald auf den Feind und warf denſelben auf das Gehöft amyf, 
zurück. Um dieſes Gehöft entſpann ſich nun ein ſehr heftiger en Di 
aus dem ſchließlich die 21 er als Sieger hervorgingen. Sie 900 Schril 
Feind weiter auf Dijon zurück und beſetzten einen dB 115 Heer 
vor der Vorſtadt St. Martin ſich hinziehenden Eifenbabnt 7 bemerke 
kam das Gefecht zum Stehen. Gegen 4 Uhr nachmit = x het 
General von Kettler, daß der Feind von Fontaine, alſo lanke u J. 
Berftärtungen heranzog. Hierdurch wurde die rechte ferne, daß 610 
Regiments bedroht. Dies beftimmte den General, jeine Ho fin Luft 10 
Regiment einzusetzen und durch einen entſchloſſenen Bor vn d 
verſchaffen. Zu dieſem Zweck erhielt das 1. Auen IE 2. Balaton 
Stellung der 21 er am Eiſenbahndamm zu verflärten, n Flügels ind 
dagegen, rechts der Chauſſee zur Sicherung des 2 en. we 
Richtung auf eine bei St. Martin etablirte Barterie 1 die 5. Kompag 
Treffen formirend, die 6. und 7. Kompagnie im erſte übrer des 
im zweiten Treffen, rückte Hauptmann Kumme, De 3 Richtung geger 
Bataillons, mit ſchlagenden Tambours in der betoß 99 Ph 1 
den Feind vor. Geſchloſſene Abtheilungen, wels Salven den 
Batterie von St. Martin heranrückten, wurden taine) kommende 
Kompagnie zerftreut. Andere von rechts her (Fon 6 Kompagnie 
theilungen wurden ebenſo durch einen Zug det nn, d har 
Lieutenant Schau zurückgewieſen. Unaufhaltſam un nach Dijon 11 1 
vor, die feindliche Batterie protzte auf und begaſinks A 
fahren. Da erhielt plötzlich das Bataillon 7 8 
großen Fabrikgebäude fo ſtarkes Flankenfeuer, Hierzu eignete 
ſtürmen aufgeben und Deckung ſuchen mußte. 
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fachen Stellen ſolcher nur ſelten zur Benutzung kommenden Rohrenden 
Gebäudes getragen. Die letzteren finden ſich vorzugsweiſe in fiskaliſchen 
geführt ſin woſelbſt die Rohrleitungen oftmals bis ins Dachgeſchoß hoch⸗ 
weder ind und in Feuerlöſchhähnen ausmünden. Letztere werden ent⸗ 
Luft Be nat oder nur höchſt ſelten geöffnet, und es Findet ſomit die 
ird ei Ni aus dem Waſſer auszuſcheiden und das Rohr auszufüllen. 
Luft durch Oeffnen des oberſten Hahnes entfernt und iſt die 
Hausrohrleitung mit Waſſer, welches bekanntlich infomprejfibel 
geſez ul, fo wird der Waſſermeſſer, eine dichte Rohrleitung voraus⸗ 
on de auch nicht einen Tropfen mehr angeben, als durchfließt. Das 
die 155 fiskaliſchen Gebäuden geſagte gilt auch von Häuſern, in denen 
leer ſtbelegene mit Waſſerleitung verſehene Wohnung längere Zeit 
2 Im übrigen ift bereits vor einiger Zeit durch amtliche Ber 
eigenth abhungen in den Zeitungen hierauf hingewieſen und den Haus⸗ 
Deffne ümern empfohlen worden, die Luft aus den Rohrleitungen durch 
Köni 6 der hoch en Zapfſtellen zu entfernen. — Das Leitungswaſſer in 
wan erg iſt infolge der örtlichen Verhältniſſe ganz erheblichen Druck⸗ 
u dungen ausgeſetzt, ſo daß das Vorhandenſein von nur geringen 
von Eingen in den Hausrohrleitungen auf den Gang der Waſſermeſſer 
wischen fluß iſt. Das Liebenow'ſche Ventil wird vor dem Waſſermeſſer, 
fr N dieſem und der Straßenrohrleitung, eingeſchaltet, und ift fo 
uch dt daß es die von letzterer herkommenden Waſſerſtöße nicht 
ein kl ‚den Waſſermeſſer hindurch, ſondern um denfelben herum durch 
eine eines Nebenrohr direkt in die Hausleitung hineinführt. Wird aber 
rohr Zapfſtelle im Hauſe geöffnet, ſo ſchließt das Ventil dos Neben⸗ 
Binde und öffnet die direkte Zuleitung durch den Waſſermeſſer 
dfſongſt Bei der in unſerer Stadt üblichen Anlage der Re⸗ 
dart ſchächte würde wohl in den wenigſten Häuſern ſoviel Platz 
anden ſein, um vor dem Waſſermeſſer noch 
einzubauen, ohne den Reviſionsſchacht zu vergrößern. 
mlt ſchaltung würde daher wohl nicht mit ſo geringen Koſten aus⸗ 
lei ten ein, wie in der betr. „Zuſchrift“ angegeben. Bei dem Ver⸗ 
wied Über die Höhe des Waſſerverbrauchs in den einzelnen Quartalen 
der Athen den meiſten Intereſſenten außer acht gelaſſen, daß die Zeit 
eine bleſung ſich, da die Aufnahme ſämmtlicher Waſſermeſſer nicht an 
1 age bewirkt werden kann, über verſchiedene lange Perioden 
ah, J. B. in einem Quartale 3½ Monate beträgt, gegenüber 2½ 
t gte im vorangehenden Quartale. Dementſprechend ändern ſich auch 
infor erbrauchsquantitäten. Zur Feſtſtellung, ob der Waſſermeſſer 
derbe Vorhandenſeins von Luft in der Leitung mehr regiſtrirt als 
daucht wird, genügt es, unter der Vorausſetzung, daß Waſſer nicht 
verſteckte Undichtheiten in der Leitung abfließt, ſämmtliche Zapf⸗ 
Wagloſetbädne im Hauſe zu ſchließen und den Waſſermeſſer zu be⸗ 
Beier Steht der Zeiger ſtill, fo ift alles in Ordnung. Wer dennoch 
0 7 an der Richtigkeit ſeines Waſſermeſſers hat, beantrage eine 
dau Prüfung deſſelben, welche gemäß Paragraph 8 des Orts⸗ 


en 
Die Ein 


ſihrt Em die Waſſerleitung vom 7. u. 13. September 1893 ausge⸗ 
i 


rd. 
don d. (Falſche Meldung.) 
en] niet berichtet, daß das eine der bei dem Brande in der 
adden Mädchen geſtorben iſt. 
richt falſch. 
brachen (Jugendliche Einbrecher.) Am Sonntag Nachmittag 
Vora vier Handwerkslehrlinge in einen in der Seglerſtraße gelegenen 
0 athskeller eines Kolonialwaarenhändlers ein. Die Burſchen tharen 
i 
h Au deräumte Stimmung verſetzte. Um ſich zu vergnügen, bombardirten 
mmh gegenſeitig mit Stücken Schmalz, den ſie aus mehreren Fäſſern 
damit men; in ihrem Uebermuth beſchmierten ſie ſogar die Kellerwände 
den it. Geöffnet haben ſie den Keller mit einem Dietrich, den einer von 
de er Bürſchchen, ein Schloſſerlehrling, beſchafft hatte. Geſtern wurden 
dent beilnehmer an dem inzwischen entdedien Einbruch ermittelt und 
Bine, Die geeignetfte Strafe wäre für die vier vielverſprechenden 
chen eine tüchtige Tracht Prügel. 
Bart — (Bolizeiberiht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
ſonen genommen. 
(Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,80 Mir, 
ober ul. Das Waſſer fällt jetzt ſchneller, ein Zeichen, daß in den 
tenen Stromläufen keine Niederſchläge mehr erſolgt find, Waſſer⸗ 
ih peratur 17 C. — Der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
Alan ute früh nach Schillno und in die Drewenz hinauf gefahren, be⸗ 
are von dem Stationsdampfer „Ente“. An Bord befanden ſich die 
Bel. Waſſerbauinſpektor May und Beamte der Strombauverwaltung, 
gen h eine Beſichtigung der Strombefeftigungen vornahmen. Eingegan⸗ 
und nd von geſtern Nachmittag bis heute Mittag 21 Traften Rund⸗ 
Kanthölzer verſchiedenſter Art. Abgeſchwommen find 11 Traften. 


— 


Mehreren Provinzialblättern wird 
Hofſtraße 
Nach unſeren Informationen iſt dieſe 


hin arocker, 20. Auguft. (Hauskauf.) Der Gaſtwirth Smoczynski 
etauteſt bat für 43500 Mk. das 77 Thorn Coppernikusſtraße Nr. 39 
Ut, welches der Witwe frau Ollmann gehörte. 
dem dodgo „19. Auguft. (Verſchiedenes.) Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
getung findet am Mittwoch nachm. im Magiſtratsſitzungsſaal ftatt. 
er geprüfte 8 * Gröhl von hier ift als Lokomotivführer ange⸗ 
Buy „Orden. — In der letzten Generalverſammlung der Liedertafel 
9 der Herr Techniker Bartel zum zweiten Schriftführer gewählt. — 
Day ſonen, welche während des Schießens am Sonnabend den Schieß⸗ 
boden traien, ſind arretirt und dem hieſigen Amtsvorſtand zugeführt 


weh, Korzeniet Kreis Thorn, 20. Auguft. (Die hieſige Gemeinde⸗ 
Herrn beingt nicht 75 Mark, ſondern ſogar 87 Mark. Dieſelbe iſt von 


— Hilfsförſter Neipert für Herrn Oberförſter Bähr⸗Thorn erſtanden. 


der ; 
dne naheliegende, langgeſtreckte Lehmgrube ganz ausgezeichnet. 
Get. en war Hauptmann Kumme ſchwer verwundet vom Kampfplatz 
Fütraen worden, an ſeiner Stelle hatte Premierlieutenant Lux die 
don ung des Bataillons übernommen. Dieſer verſuchte nun mehrmals 
Fer dernen ud aus die Fabrik im Sturm zu nehmen. Jedoch 
Feuer 5 ich, die Kompagnien wurden ſtets durch ein Aberientige 
inen ** geworfen. Gegen Abend wollte Premierlieutenant Lux noch 
zetzeilte en Verſuch, das Fabrikgebäude zu nehmen, machen. . 
Otte di y der 5. Kompagnie, welche bis jetzt am menigften gelitten 
Führer Ar meet un dee mie Ag . 
N chwungenem Degen aus der deckenden Lehmgrube und ſtürmte 
A = mit weithin ſchallendem „Marſch, Marſch — Hurrah!“ 
Feind. Entſchloſſen und ohne Zögern folgte die Kompagnie, 
auf der Fahnenträger Pionke mit dem erhobenen Feldzeichen. 
arte, derrendes Schnellfeuer aus ſämmtlichen Fenſtern und Schieß⸗ 
deutend er Fabrik empfing die Stürmenden. Verwundet fiel Premier⸗ 
on Vielen eis dann ſtürzte nach wenigen Schritten der Fabnenträger 
Hamme ugeln getroffen zu Boden, noch im Tode die Fahne feſt 
war end. Raſch faßte jetzt der Sergeant Breitenfeld dieſelbe. Doch 
a ihm nicht vergönnt, fie zu erbeben. Ein ſchneller Tod raffte 
ue ae 10 1＋ Augenblicken Se 1 
eue zenan ultze herbei, riß die Fahne unter den Leibern ihrer 
uf — hervor und hoch fie ſchwingend trug er fie der Kompagnie 
Un junges a ugelregen, Auch er fiel, aus zwei Wunden enıtrömte 
e e e u 
Mit dem Ruf „Vorwärts“ es erhebend, führte er die lapfere 
Wowagnie bar Ma 1 
März unauftaltſam weiter. Der alte preußiſche Schlachtenruf 
Autern der Tat aber ſein letztes Wort auf Erden. Dicht unter den 
yräger de er Fabrit, von vielen Kugeln getroffen, hauchte der letzte 
er Tanzer Fahne des 2. Bataillons fein Leben aus. Wohl eilten noch 
inter. 5 viele zur Rettung herbei; doch gelang es keinem. Alle 
bunden re Be e welche an unſerem Krieger⸗Denkmal 
huitbenen — rgeſtellt ift. Nur wenigen Reiten der gänzlich aufs 
uß en Kam pagnie gelang es, die vor wenigen Augenblicken voll 
dul wurde pfesmuthes verlaſſene Lehmgrube wieder zu erreichen. Hier 
urch Ben gewahr, daß die Fahne verloren ſei. Die Verſuche, fie 
fol 80 zullen von Freiwilligen aufſuchen zu laſſen, blieben ohne 
bet here n Patrouille durch das Feuer aus der Fabrik 
hr. e leiſten Wang, en ee 4 Seiten 
Aberal don Feind vollauf beicäftigt waren. Um 6% Uhr abends ließ 
Ran ale zum Sammeln blaſen. Der Geſammtverluſt an 
b Unter offt ermundeten am 23. Januar belief ſich auf: 10 Offiziere, 
Fus Pee Mannſchaften, faßt ſämmtlich vom 2. Bataillon. 
er allt er⸗Bataillon war, da es in der Reſerve ftand, garnicht ins 
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Mit 


Ron, 


. eko : 3 1 
2 9 das 1. Bataikon nur ſehr wenig. Die Fahne wurde 
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zunächft an dem im Keller lagernden Bier gütlich, deren Genuß fie | 


Hierzu 


ein derartiges 


| 


7 
7 


| 


— —— — 


— 


U 


— 


§ Leibitſch, 19. Auguft. (Der Kriegerverein) hielt am Sonntag im 
biefigen Mühlenpark ein Sommerfeſt ab, das bei reger Betheiligung den 
beſten Verlauf nahm. Nachdem ſich die Vereinsmitglieder am Steuer⸗ 
hauſe verſammelt hatten, wurde durch die Hauptſtraße nach dem Mühlen⸗ 
park marſchirt, wo Herr Ober⸗Steuerkontroleur Perl eine Begrüßungs⸗ 


anſprache hielt, die mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät den 


Kaiſer endigte, woran ſich der Geſang der Hymne „Deuſchland über 
Alles“ ſchloß. Die Muſik holte nun vom Schulhauſe die männliche 


und im Parke während des Konzerts der Muſikkapelle verſchiedene Spiele 
und ſchließlich einen Parademarſch ausführte, der von den Zuſchauern 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Nach Eintritt der Dunkelheit 


wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt; danach ging es in langem ; 


Zuge mit Lampions nach dem Miesler'ſchen Lokale, wo ein fröhliches 
Tänzchen das Feſt beſchloß. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Auguſt. (Fabrikbrand.) Die 
Appretur und Färberei von Kuſche und Bentſch in Lodz iſt mit großen 
Vorräthen vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
150 000 Mk. Die zahlreichen Arbeiter werden längere Zeit brotlos. 


Mannigfaltiges. 

(Erſchoſſen.) Aus Berlin berichtet das „Volk“: „Dr. 
Julius Steinthal, praktiſcher Arzt hier, Barutherſtraße I wohnend, iſt 
am Sonntage vormittags in der Wohnung der unverehelichten 
Hedwig Damas, einer Proſtituirten, Noſttzſtraße 62 von feiner 
einſtigen „Geliebten“ Elsbeth Sauke durch einen Revolverſchuß 
in den Hals getödtet worden. In einen grauenhaften Abgrund 
von Schmutz laſſen die ſehr eingehenden Berichte bekannter Ber⸗ 


liner Blätter blicken, die den Getödteten ſchon um feiner jüdi⸗ 


ſchen Herkunft willen möglichſt zu vertheidigen ſuchen. Es iſt 
dies die alte, ſchon ſo oft dageweſene Geſchichte: Ein Mädchen, 
gut genug das Spiel eines jüdiſchen Lüſtlings zu ſein, um, 
wenn er ihrer müde geworden, in den Koth getreten zu werden, 
und das gelingt ja auch ſonſt nur zu oft, weil eben — Geld 
alles zudeckt. Das Schauerlichſte iſt der Abgrund fittlicher Ver⸗ 
worfenheit, den man hierbei in dem Herzen und Leben eines 
Arztes ſchaut, der doch vor allem eine Vertrauensperſon für 
jedermann ſein ſoll.“ 

(Ein bedeutender Unglücksfall) ereignete ſich 
Sonntag Nacht 12 Uhr auf der Unter Elbe bei Hamburg. Die 
von Schulau zurückkehrende Motorbarkaſſe „Alexander Beckmann“, 
mit 25 Perſonen beſetzt, gerieth an den Radkaſten des Stader 
Dampfers „Concordia“ und wurde in die Tiefe gedrückt. 17 
Perſonen ertranken, darunter 8 Mitglieder der Familie Laeki, 
von welcher nur Frau Laski gerettet wurde. Der Inhaber der 
Motorbarkaſſe, Beckmann, wurde gerettet und landete mit 3 
Perſonen in Blankeneſe. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt heute mittels 
Sonderzuges in Wilhelmshöhe eingetroffen und wurde am Bahn⸗ 
hofe von der Kaiſerin begrüßt. Die Majeſtäten fuhren im 
offenen Wagen nach dem Schloß; eine zahlreiche Volksmenge 
jubelte dem Kaiſerpaar auf der Fahrt zu. 

Berlin, 19. Auguſt. Die ſchon in der Rede Sr. Majeſtät 
des Katſers an die alten Krieger erwähnten aus Anlaß der 25- 
jährigen Kriegsgedenkfeier erlaſſenen allerhöchſten Kabinetsordres 
lauten: „Ich will aus Anlaß der fünfundzwanzigſten Wieder⸗ 
kehr der Siegestage des Feldzuges von 1870/71 das in dieſem 
Kriege erworbene Verdienſt erneut dadurch anerkennen, daß Ich 
denjenigen Befigern der Kriegsdenkmünze, welche an einer der 
in dem anliegenden Verzeichniß aufgeführten Schlachten ꝛc. 


theilgenommen haben, die % 
Bande dieſer Denkmünze nach betfolgendem Muſter für 
jede der von ihnen mitgemachten Schlachten ꝛc. eine 


Spange mit dem entſprechen Schlacht: ꝛc. Namen zu tragen. 
Sie haben wegen der weiteren Bekanntmachung dieſer Ordre das 
Erforderliche zu veranlaſſen. Berlin den 18. Auguſt 1895. 
Wilhelm. I. R. Fürſt zu Hohenlohe. An den Reichskanzler. 
Schlacht 1. bei Spicheren, 2. bei Wörth, 3. bei Colombey⸗ 
Nouilly, 4. bei Vionville⸗Mars la Tour, 5. bei Gravelotte⸗St. 
Privat, 6. bei Beaumont, 7. bei Noiſſeville, 8. bei Sedan, 


9. bei Amiens, 10. bei Beaune la Rolande, 11. bei Villiers, 


12. bei Loigny⸗Poupry, 13. bei Orleans, 14. bei Beaugency⸗ 
Cravant, 15. an der Hallue, 16. bei Bapaume, 17. bei Le Mans, 
18. an der Liſaine, 19. bei St. Quentin, 20. am Mont Va⸗ 
lérien, 21. Belagerung von Straßburg, 22. Belagerung von 


am nächſten Tage von Garibaldianern unter den Leichen ihrer Ber: 
1 aufgefunden. Jetzt ſoll ſie ſich in Paris im Invalidendom 
efinden. 


Noch einmal erlitt das 2. Bataillon ſchwere Verluſte und zwar bei 


dem Ueberfall von Prauthoy am 28. Januar. Während in 
den nächſten Tagen das 1. und Füſilier⸗Bataillon weiter nach Norden 
in der Richtung auf Is ſur Tille zurückgingen und in keine weitere 
Berührung mit dem Feinde kamen, erhielt das 2. Bataillon ſchon am 
24. Januar den Auftrag, nach Prauthoy abzurücken, um ein dort über⸗ 


fallenes Brief-Relais wieder herzuſtellen und den Ort, je nach Um⸗ 


ſtänden, in Strafe zu nehmen. Am 26. Januar tr:f das Bataillon 
dort ein, nachdem es noch vorher die 6. Kompagnie zur Bedeckung des 
Feldlazareths in Is ſur Tille abgegeden hatte. Hauptmann Krieß, 


welcher die Führung des Bataillons übernommen hatte, ſicherte ſich in 
dem Dorfe durch Wachen und Patrouillen und ließ den Ort, ſoweit es 
Das Brief⸗Relais 
er Garibaldi mit feinen 40 000 Mann (Franctireurs und Italiener) ver: 
hindert hatte, dem General von Manteuffel in die Flanke zu fallen. 


eben möglich war, zur Vertheidigung einrichten. 
konnte wegen der großen Nähe der von den Franzoſen ſtark beſetzten 
Feſtung Langres nicht wieder hergeſtellt werden. Dies veranlaßte den 
General von Kettler, ſchon am folgenden Tage, den 27. Januar, fpät 
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abends dem Bataillon den Befehl zuzuſchicken, ſofort nach Is jur Tille 


zurückzumarſchiren. 
den Befehl, am 28. Januar mit Tagesanbruch ſich auf dem Alarmplatz 
zu ſammeln, um das Dorf zu verlaſſen. Die 8. Kompagnie, welche auf 
W de war, ſollte jedoch erſt ibre Poſten einziehen, wenn die beiden 
anderen Kompagnien zum Abmarſch bereit fländen. Am 28. Januar 
gegen 7 Uhr morgens, gerade als die Kompagnien ſich zum Abmarſch 
rüſteten, erfolgte ein überraſchender Angriff der Franzoſen auf den 
Sübausgang des Dorfes, wo die Trainſoldaten mit dem Anſpannen der 
Pferde beſchäftigt waren. Der Feind warf die Wachen der 8. Komp. 
zurück, ebenſo einzelne Abtheilungen der 7. Kompagnie und drang 
unaufhaltſam gegen die Mitte des Dorfes vor. Eine andere feindliche 
Abtheilung griff das Dorf gleichzeitig von Weſten, alſo von der 
Flanke her, an. Nachdem die durch den plötzlichen Ueber fall 
eniſtandene erſte Verwirrung überwunden war, ſammelten ſich uniere 
Kompagnien an der Kirche und traten von bier dem Feinde 
geordnet entgegen. Ein harter, blutiger Kampf entſpann ſich, 
dei dem ſchließlich die Gehöfte einzeln genommen werden mußten. Das 
Blut floß im buchſtäblichen Sinne des Wortes die Dorfſtraße herunter. 
In dem dreiſtündigen Ringen zeichnete ſich beſonders Premierleutenant 
von Zitzewitz aus, der tödtlich derwunder wurde, ferner Sergeant Huth 
von der 5. Kompagnie. Letzterer ſtand mit blutendem Geſicht halb gedeckt 


Franzoſe am Boden; dabei gelang es ihm auch einen vorzüglichen fran⸗ 
zöſiſchen Schützen, der ſchon mehrere der Unſeren erſchoſſen hatte, nieder⸗ 
zuſtrecken. Et erhielt das Eiſerne Kreuz. Endlich gelang es den wackern 
6lern, den Feind zum Weichen zu bringen, und ſchon ſchickte er ſich an, 
das Dorf gänzlich zu räumen, als im Rücken der Preußen, von Langres 
her, mehrere Bataillone Franzoſen im Anmarſch gemeldet wurden. Sie 


Daraufhin gab Hauptmann Krieß den Kompagnien 


ljugend ab, die mit Helmen, Sa agerüftet weißem Metall mit der Fahl 25 darauf zu tragen. 
e en e trage das Staatsminiſterium, wegen der Bekanntmachung dieſes 


Paris, 23. Belagerung von Belfort.“ — „Ich will, aus Anlaß 
der fünfundzwanzigſten Wiederkehr der Siegestage des Krieges 
von 1870/71 den Befitzern des Eiſernen Kreuzes einen er⸗ 
neuten Beweis Meiner königlichen Gnade dadurch zu theil werden 
laſſen, daß Ich ihnen die Berechtigung verleihe, nach der bei⸗ 
liegenden Probe auf dem Ordensbande drei Eichenblätter von 
Ich beauf⸗ 


Meines Etlaſſes das Erforderliche zu veranlaſſen. Berlin den 
18. Auguſt 1895. Wilhelm R.“ An das Staats⸗Miniſterium. 

London, 20. Auguſt. Nach einem amtlichen Bericht aus 
Sanſibar wurden bei der Erſtürmung der befeſtigten Stellung 
der Eingeborenen in Mweli drei engliſche Offiziere einſchließlich 
des Generals Matthews und ſechs engliſche Seeleute verwundet. 
Zwei eingeborene Soldaten wurden getöbtet. 

London, 20. Auguſt. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 
Sanſibar gemeldet: Der aufſtändiſche Häuptling Zahran et ges 
fallen, Mharuk aber ſei entkommen. 

Newyork, 19. Auguſt. Nach hier eingegangenen Meldun⸗ 
gen iſt das Gumty⸗Hotel in Denver, ein fünfſtöckiges Gebäude, 
infolge einer Keſſelexploſion eingeſtürzt. 50 Perſonen wurden 
verſchüntet; die Hoffnung auf Rettung derſelben iſt gering. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


iſcher Berliner Borſenbericht. 5 
Telegraphiſcher Berliner Börſ 120. Aug. 119. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—55 219—55 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—25219—40 
Preußiſche 3 %% Konſols 100—10 | 100—10 
Preußiſche 3¼ % Koniold . 104— 69 104—60 
Breußiihe 4 ©, Konſols 105—25 105 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100-10 100 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 104—50 | 104-60 
Bolniihe Pfandbriefe 4½ % . 69—50 69—40 
Polniſche Liguidatienspfandbriefe 67-90 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ °, , 101—50 | 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile 224— 223 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—55 | 168 —35 
id gelber: Auguft . 136- 137— 
Bes a urn. 140— 1140-2 
loko in Newport . 71%); 73%; 
Roggen: loko 11— 1112— 
Auguft 11C— 1110— 
September 111— 111—50 
Oktober 114— 114—50 
Hafer: Auguft. — — 
Oktober 122—59 | 123—50 
Rüböl: Auguft. 43—901 4— 
Oktober 43—901 44 — 
Spirituß:. . . 
50er loko — — 
L „ in 0 . 36-80 37—40 
E/ Kc e 
70er Oktober 40—101 40 —20 


Diskont 3 pt. Lombardzins fuß 3%, pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Viter 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingen ir 57,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon» 
tingentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., 37,00 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Auguſt 1894. 
Wetter: ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berechtigung verleihe, auf dem Weizen infolge flauer Berichte trotz kleinen Angebots niedriger, alter 


hell 130 Pfund 140 Mk., neuer hell 125 Pfd. 128 Mk., hell 
130 Pfd. 130 Mk., 133 Pfd. 132 Mark. 

Roggen flau und niedriger, 121 Pfd. 100 Mk., 124/5 Pfd. 102 Mk. 

Gerſte nur feine, weiße, mehlige Qualität gefragt, während andere 
Sorten ſchwer verkäuflich find, feine Brauwaare 120/30 Mk., 
mittlere glaſig 110/ Mk. 

Erbſen ohne Geſchäft. 

Hafer 114,8 Mk. 


21. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.53 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.52 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.11 Uhr. Mond⸗Untg. 7.34 Uhr. 


Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeft, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


mochten noch etwa drei Kilometer von Prauthoy entfernt ſein. In 
ſolcher Lage blieb nun dem Hauptmann Krieß nichts weiter übrig, als 
Prauthoy aufzugeben und nach Til⸗Chatel, wo General von Kettler 
ſtand, abzumarſchiren. Der Rückzug ging ohne Störung vor ſich, da der 
5 es nicht wagte, energiſch nachzudringen. Ueber den Ueberfall von 

rauthoy wurde von dem Kommandeur der Franzosen, dem Oberſten 
Lobbia, ein Bericht in der in Langres erſcheinenden Zeitung veröffent⸗ 
licht, in welchem es heißt: „Wir waren 2000 Mann gegen ein Ba⸗ 
taillon. Meine Leute haben ihre Schuldigkeit in keiner Weiſe gethan, 
wäre dies der Fall geweſen, ſo wäre kein Preuße aus dem Dorfe ent⸗ 
kommen. Ich habe noch nie eine Truppe fo heldenmüthig kämpfen ſehen, 
wie das kleine Bataillon Preußen“. Die Verluſte in dieſem Ueberfalls⸗ 
gefecht beliefen ſich im ganzen auf: 5 Offiziere, 95 Unteroffiziere und 
Mannſchaften. Außerdem die ganze Bagage. General von Kettler hatte 
in den bisherigen Gefechten zwar nicht vermocht, Garibaldi aus Dijon 
zu vertreiben, dennoch hatte er ſeine Aufgabe ganz erfüllt dadurch, daß 


Inzwiſchen hatte General von Manteuffel die Armee des Generals 
Bourbaki vernichtet und war dadurch in die Lage gekommen, dem Ge⸗ 
neral von Kettler Hilfe ſchicken zu können. Hierzu wurde die 4. Divi⸗ 
ſion unter Generallieutenant Hann von Weyhern beſtimmt. Als die 
Diviſion ſich Dijon näherte, räumte Garibaldi mit feiner Armee das 
Feld und verließ Dijon. Ohne einen Schuß zu thun, rückte am 1. Fe⸗ 
bruar 1871 das Regiment Nr. 61 in die vielumſtrittene Stadt hinein. 
Während des nun folgenden Waffenſtillſtandes belegte das Regiment eine 
Reihe von Ortſchaften, welche nicht fern von der Schweizer Grenze lagen. 
Anfang März 1871 wurde das Regiment der zu bildenden Okkupations⸗ 
armee überwieſen und ſollte Belfort beſetzen. Am 19. März rückte es 
hier ein. Am 10. Mai wurde zu Frankfurt a. M. der Friede mit Frank 
reich geſchloſſen. In Belfort blieb das 61. Regiment bis zum 7. Auguft 


1873. Nachdem es auf der Heimkehr noch mehrere Wochen in Krekow 


bei Stettin wegen der augenblicklich in Thorn herrſchenden Cholera hatte 
bleiben müſſen, kehrte es endlich am 29. September 1873 nach Thorn 
zurück, feſtlich von der ganzen Bevölkerung empfangen. — 


Unſere 61er find aljo im Kriege von 1870/71 nicht dazu gekommen, 
an den größeren Schlachten theilzunehmen, ſie haben ſich deswegen aber 
nicht weniger mit Ruhm dedeckt als die anderen Regimenter des deutſchen 
Heeres. Im Verein mit den 2lern bewieſen fie vor Metz und Paris, 


was der deutſche Soldat an Strapazen zu ertragen vermag, und in den 


aufrecht in der Dorfſtraße und nach jedem Schuß, den er tdar, lag ein Gefechten von Dijon ſchlugen ſie ſich mit einer Bravour, daß das Gari⸗ 


baldi'ſche Freikorps iu Schach gehalten wurde. Es find Ehrentage für 
die 6ler und 21er, die Tage von Dijon, und mit neuem Stolz können 
wir uns bei der 25jährigen Wiederkehr der Siegestage von 1870/71 der 
glänzenden Waffenthaten der beiden jetzt in Thorn garniſon tenden 
pommerſchen Infanterieregimenter erinnern, 


7 


’ 


Sedanfeier. 


Die Unterzeichneten ſind zu einem Feſtausſchuſſe zuſammengetreten, um eine 
würdige Feier der 25jährigen Wiederkehr der Gedenktage an den ruhmvollen Feldzug 
1870/71 ſeitens der geſammten Bürgerſchaft Thorn's vorzubereiten. 

Das Programm, deſſen genaue Einzelheiten noch in einer ſpäteren Bekantmachung 
veröffentlicht werden ſollen, iſt dahin feſtgeſetzt: 

I. Sonnabend den 31. Auguſt: 

Fackelzug und allgemeine Illumination. 

II. Sonntag den 1. September: 

1. Morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurm. 

2. Vormittags: Feſtaottesdienſt in ſämmtlichen Kirchen. 

3. Nachmittags 1 Uhr: Aufſtellung und demnächſt Aufmarſch der Veteranen von 
1870/71, der Vereine, Innungen, Gewerke ꝛc. durch die Stadt nach dem 
Kriegerdenkmal. 2 ES 

4. Nachmittags 2 Uhr: Feſtakt mit Feſtrede an dem Kriegerdenkmal. 

5. Nachmittags 3 Uhr: Abmarſch des Feſtzuges von dem Kriegerdenkmal nach dem 
Ziegeleiparke. 4 

6. Allgemeines Volksfeſt mit Feſtrede, Geſangsvorträgen und turneriſchen Vor⸗ 
führungen in dem Ziegeleipark. 

Sämmtliche Mitkämpfer von 1870/71 ſollen in dem Feten eine beſondere 
Ehrengruppe bilden, und es ift für die Mitglieder dieſer Gruppe eine beſondere 
Ehrung auf dem Ziegeleifeſte geplant. Dieſe Veteranen, mögen fie einem Verein an⸗ 
gehören oder nicht, werden daher gebeten, bis Donnerſtag den 22. d. Mts. mittags 
12 Uhr ihre Namen dem Magiſtrat (Bureau I) ſchriftlich oder mündlich anzugeben. 

Ebenſo werden ſämmtliche Vereine, Innungen, Gewerke ꝛc. gebeten, bis zu der 
gedachten Friſt ihre Theilnahme an dem Feſtzuge und die Anzahl der Theilnehmer 
ebendort BRILLE 

Die Koſten des Feſtes werden von der Stadt getragen. 

Zur genaueren Auskunft iſt der mitunterzeichnete Bürgermeiſter Stachowitz in den 
Vormittagsſtunden auf dem Rathhaus bereit. 

Thorn den 19. Auguſt 1895. 

Der Feſtausſchuß. 

Bähr. Böthke. Behrensdorff. Borkowski. 
Dobberstein. Dous. Gehrman. 
Haupt. Heidler. Hensel. Hirsch. v. 

Kohli. Kratz. Kraut. Kriwes. Leipolz. Lindau. 

Lindenblatt. May. Mehrlein. Meinas. Puppel. Rawitzki. Reimann. Richter. 

A. Roggatz. Rosenberg. Schmidt. Schmeja. Schultz. Sieh. B. Stachowitz. 

W. Stachowitz. Ulbricht. Wagner. Wodtke. Wolff. Worzewski. 


see Rebhühner 


Der Schlußſatz des § 15 des Regulativs 
empfiehlt 


für die Unterſuchung des Schlachtviehes und 
A. Mazurkiewicz. 


Arndt. 
Dietrich. 
Hayduck. 
Körner. 


Adolph. 
E. 
Hänel. 


Borezykowski. 
Grevemeyer. Güte, 
Hülst. Kittler. 


des von außerhalb eingeführten frifchen 
Fleiſches, vom 26. März 1884, welcher 
lautet: 

„Schweine ſind jedoch von der Unter⸗ 
ſuchung auf Trichinen befreit, wenn die 
Unterſuchung bereits auswärts in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Weiſe ſtattgefunden hat 
und dies durch Vorzeigung der betreffen⸗ 
den Beſcheinigung und durch einen auf 
dem Fleiſche angebrachten Stempel be⸗ 
wieſen wird.“ 

wird hierdurch aufgehoben. 


. 


des Gustav Oterski'schen 


— Gänzlicher Ausverkauf 


Konkurswaaren-Lagers, 


beftehend aus Delikateſſen, Konserven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ und 
Moſelweinen, Poctwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und gezehrt, 
Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 
ſowie verſchiedene Liqueure. 
Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


24 Pfennig 


gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 
be: Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenſchmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf⸗ 
Kaffee's, täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt ; 

duard Kohnert, Windſtr. 5. 


T 
NeuenSommerrübsen, 


ſowie 
25 alle Sorten Vogelſamen =; 
empfiehlt Moritz Kaliski. 


Musik. 


Nur für gute Waare kann man 
ſchriftliche Garantie geben. 


Nur das Zieh⸗Harmonika⸗Verſandhaus 
G. A. Graw jun. in Mühlhauſen 
a. d. Oſtbahn verſendet unter ſchrift⸗ 
licher Garantie gegen Nachnahme mit 
guter Verpackung: Harmonika für Mk. 
5,50, 2chörig, 2 Bäſſe, Metalleckenſch. Für 
Mk. 7,50 Zchörig, 2 Bäſſe, 3 Bälge, Metall ⸗ 
eckenſch. Für Mk. 10 Achörig, 2 Bälle, 3 
Bälge, Metalleckenſch. Notenſch. gratis. Mit 
Glocke 75 Pf. theurer. Preisliſte über 65 
Sorten Harmonikas frei. 


Vegen Aufgabe meiner Ofenfabrif 
verkaufe ich alle Sorten 


DOiefen und Verzierungen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Salo Bry. Brückenſtr. 18. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh. 
Hofl. Sr. Majestät des Kaisers, 
Bair., Hess., Mecklenb., Rumän., Sachs.-Cob. ete. Hoflief. 


Zum Sedan-Fest, 2. Sept., 


23. Juli 2 
85 8 Wa 5 5 F h Fl von echtem Schiffsflaggentuch, 
er Magiſtrat. annen u. Flaggen vorzügl. Qualität 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Vorſtehender Gemeinde⸗Beſchluß wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 16. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


Gushudeöfen, 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, 
werden von unſerer Gasanſtalt gegen Er⸗ 
ſtattung der Auslagen geliefert. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen des 
Fleiſchermeiſters Julius Wisniewski 
in Thorn beantragt worden iſt, wird 
zur Sicherung der Vermögensmaſſe 
demſelben jede Veräußerung, Ver⸗ 
pfändung und Entfernung von Be⸗ 
ſtandtheilen der Maſſe hiermit unterſagt. 


zu niedrigen Preisen 

z. B. Deutsche und preuss. Adler-Fahnen | gebräuchlichste 
Deutsche u. preuss. National-Fahnen | 

Tragfahnen für Vereine u. Schulen. 

Sedan-Trausparente. — Wappenschilder. || 


Rechtzeitiges Eintreffen garantirt. 
Reichhaltige Kataloge (Eest-Ausgabe) gratis und franko. 


Sorten. 
Lamplons. 
Fackeln, 

Feuerwerk. 


BETT 6] 


Thorn den 20. Auguſt 1895. 


RN 


2 Est 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Heberolle, nach welcher die 
Kirchenſteuer pro / 1895/96 in der 
St. Georgen = Gemeinde eingezogen 
werden ſoll, liegt von heute ab auf 
14 Tage im Geſchäftszimmer des Küſters 
im Georgenpfarrhauſe am Neuſtädt. 
Markt für die Gemeindeglieder zur 
Einſicht aus. 

Thorn den 20. Auguſt 1895. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

von St. Georgen. 


Mittwoch den 21. Auguſt cr. 
nachm. 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 
ca. 200 Ctr. Weizenjchaale u. S 
ca. 200 Ctr. Roggenkleie S 


& 
® 


a Mack NEXEXEIDIEKENENEN DIENEN 
erſteigerung. 


Wir offeriren unſere 


Dachpappen⸗, Theer⸗ und 


Asphalt⸗Produkte, 


wski, Thorn, Brückenstr. 28 
empfiehlt 
als Spezialität und als feinste Marke 
die rühmlichst bekanntenrussischenThee’s 
der allerhöchst bestätigten 


russ. Thee-Export-Gesellschaft 
„Karawane“ in Moskau. 


Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


Ne 
EEE 


IDEE | 


für Rechnung, den es angeht, meiftbietend 2 8 

verſteigern. Faul Engler, 8 ER ® 

. 8 aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt, ® 

olländiſche 8 zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 8 

N l dh 5 1 muell Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 8 
in xleichmassi © Kohlen-, Kalk, und 8 

N en ee ® Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 8 


die Dampfziegelei Zlotterie 


bei Thorn. 
C. Kling, Breiteſtraße. J. 
Militär⸗ 


und 

Beamten 

Mützenfabrik. 
Neueſte 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, beſtehend aus 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


SSS 


r Konkurswaaren-Ausverkauf. BE 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 


Damen-, Herren-, und Kinder-Konfektion, Kleider- 
stoffen und Gardinen, 


wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Konkursverwalter. 


fi 


Katholischer Gesellenverein 
THORN. 
Sonntag den 25. Auguſt 1895: 
Zweites diesjähriges 


Sommer⸗ und 
Kinderfeſt 


im Viktariagarten. 


Der Reingewinn iſt zur Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung der Kinder der Bere nsmitglieder 
beſtimmt. 

Programm: 


CONCERT, 


gegeben von der Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
Regimenis unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Rieck. 


Prämien ⸗Scheibenſchießen. 
W olksſpiele as 


verschiedener Art. 


e 
D Po 11 7% 
Grosse Tombola. 


Jedes Los gewinnt. 
Entree 20 Pf. pro Perſon. 
Verſammlung der Kinder um ½4 Uhr 

nachmittags am Bromberger Thor. — Ab⸗ 
marſch mit Muſik 4 Uhr durch die Stadt. 
Anfang des Concerts ½5 Uhr. 
Nach dem Concert: 


Polonaise durch den Garten bei 
bengalischer Beleuchtung. 


Tanz im Saale. 
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 
der Vorſtand. 


Ital. Weintrauben, 


täglich friſche Sendung, empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Rebhhühner. wu 


Lieferanten geſucht. 
E. Koch, Danzig, Wildhandlung. 


Einen Malergehilfen 


verlangt z. Suwalski,. Malermeiſter. 


Tiüchtige 


Tiſchlergeſellen 


auf gute Bauarbeit ſuchen 


Houtermans & Walter, Thorn III. 


E | Stellnerlehrling, "BE 


Sohn achtbarer Eltern, verlangt das 
Viktoria: Hotel, Thorn. 
T 3 verlangt zu 
2 Lehrlinge "eine 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


Akkordputzer 


ſucht L. Bock. 


Ein gebildetes junges Mädchen mit 
guten Zeugniſſen wünſcht vom 1. Okt. 
Stellung als Baffırerin in Thorn in 
einem größeren Geſchäfte. Gefällige Offerten 
bitte unter K. 100 in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


? n zur Erlernung der 
Junge Madden feinen Damen- 
ſchneiderei können ſich melden bei 

Marie Schmidt, Neuſt. Markt 24. 

Für meine Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗ 

handlung ſuche ich ein 
junges Mädchen 


mit guter Schulbildung zur Erlernung des 
Geſchäftes. Antritt ſofort oder per 
1. September. Emilie Schulz. 

Für das Kafino des I. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
eventl. Zeugniſſen bis zum 1. Septem⸗ 
ber an die Expedition dieſer Zeitung. 


7 org. Roggen 1.5 Morg. Wieſen. 

Grund mit Haus (worin Viktualienhand⸗ 

lung) und zugehörigen Gebäuden habe ich 

zu verkaufen. Franz Kujawski, 
f Jarken p. Schirpitz. 


Eine gute Bäckerei 
vom 1. Oktober d. Js. zu pachten geſucht. 
Meldungen unter N. K. poſtlagernd Thorn. 

"Li Ar bit Burſchen⸗ 
Fut möblirtes Zimmer SR Ser; 
Brürenftraße 16, 1 Treppe rechts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Landwehr- 


Behufs Beſprechung über 
Sedanfeier 
Auguſt 


findet Sonnabend den 24. A 
abends 9 Uhr bei Micolal eine 


ner Tammlung 


ſtatt. 

Es iſt dringend erforderlich, daß 
Kameraden, welche an der Feier theilne 
dies ſpäteſtens an dieſem Tage mil 
oder ſchriftlich anzeigen. ‚ 

Der erste Vorsitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Ra dfahrer- 


Meldungen von Nichtmitgliedern für 35 
Sonntag den 25. d. Mts. nachmittags A 
Uhr auf der Liſſomitzer Chauſſee ſtattfinden 


Preisrennen 


werden bei unſerm Fahrwart H. 
bis Freitaa entgegengenommen. 
R.-F.-V. „Vorwärts“: 


Diktorin-Cheater Chor 


Donnerſtag den 22. Auauſſ 
Benefiz für Frau Bertholk 


Die Eine weint, die Andere lach. 


Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen von Lau 


Schützenhausgarten. 


Mittwoch den 21. August: 
33. Abonnements“ 


Concert. 


Anfang 8 Uhr — Eintritt 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 W.. 
Hiege, Stabshoboist. 


22:2; — se an 
Tivoli. Mittwoch: Friſche Waffel 
FFF 


Pianoforte- 
Fabrik l. Herrmann & C0. 


Berlin, Neue Promenade 5, 5 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitige 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. felt 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt fte. 
mehrwöchentliche Probe gegen baar er 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Prei 
verzeichniß franko. 


Leicht fahliher Klavier- Taterrich 
wird billig ertheilt. Zu erf. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Ein gutes Pianino 


(Nußbaum) ift zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. — 
Zwei möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu de 

miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. links⸗ 5 
Jun unſerer Gärtnerei (Leibitſcher Tho 

if eine freundliche Wohnung . 

von 4 Zimmern vom 1. Oktober zu 0ʃ0 
M. Zorn & Co. (Tel. 10% 

öbl. Wohnungen mit Burſcheng, e, 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr te 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Then 

fl. möbl. Zimmer v. ſof. zu berg orn. 


Eine Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 0, 1. 
II. Nitz, Culmerſträße 


TornoW 
. 


von 3 großen freundlichen Zimmern . 
und Zubehör vom 1. Oktober zu 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke⸗ 
Ein möbl. Zimmer nebſt Rabin en 

Herren mit Penſion zu perm ig, 


Culmerſtraße 
reſp. 2 freundl. möb. Zim. m 
getr. 3. verm. Brückenſtraße A J. 
möbl. Zimmer 10 M., unmöbl. 10, pi. 
verm. Näheres Schloßſtraße ne zu 
in möbl. Jie Rab. u. Wie ee . 
verm. Wegener, Coppernikus wiſcen 
Am 7. 5. Mis abends 33 dem 
8 bis 5 Uge ıft mir eſtohlen 
Garten (Wollmarkt) ein Fahrrad eis er⸗ 
worden. Wer mir den Dieb na perskl 
hält gute Belohnung. II. H. 82 
Täglicher Kalender. 
I 
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Em gab ſich bei den kleinen Ge 


Beilage zu Nr. 195 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 21. Auguſt 1895. 


Provpinzialnachrichten. 

And nraudenz, 18. Auguft. (ĩBeſitzwechſel.) Herr Andreas Zilz zu 
ſe enthal hieſigen Kreiſes hat feine 80 Hektar große Beſitzung mit 
. guten Gebäuden, lebendem und todtem Inventar und Ernte an 

en Herrn Bethge aus Sachſen für 114000 Mk. verkauft. 
find Konitz, 18. Auguſt. (Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung.) Bekanntlich 
— am 1., 2. und 3. Oktober d. Is. hierſelbſt die 13. Weſtpreußiſche 
— vin ſal⸗Lehrer⸗Verſammlung ſtatt. Das Programm für die einzelnen 
Abend bereits aufgeſtellt worden; beſchloſſen iſt für den erſten Tag: 
bei 55 8 Uhr Begrüßung der Gäſte und gemüthliches Beiſammenſein 
der eatraliſch⸗muſikaliſchen Aufführungen; für den 2. Tag: Begrüßung 
Aust erſammlung, Vorträge, Feſteſſen, Beſuch der Lehr⸗ und Lernmittel» 
lung lung, Theater; für den 3. Tag: Vorträge, Delegirten⸗Verſamm⸗ 
fein, erſammlung der Vertrauensmänner des Peſtalozzi⸗ Vereins, Bes 
Aula der Korrigenden⸗Anſtalt und der Sehenswürdigkeiten der Stadt, 
„Hotel nach Wilhelminenhöhe und Konzert. Als Feſtlokal iſt das 

Geccelli“ gewählt. ; 

und leibenel, 15. Auguſt. (Die Heilsarmee) geht jetzt auf die Dörfer 
tär de er mit Erfolg. Bei jedem „Armeekorps“ wird jetzt ein „Sekre⸗ 
eine lit Dorfkrieges“ mit dem Titel „Brigadier“ angeſtellt und zur Zeit 
Landbe auiſche Ausgabe des „Kriegsrufs“ eifrig unter der littauiſchen 
völkerung verbreitet. Da die letztere ein eingefleiſchtes Mißtrauen 
Sektirer ihr vom Staate beſtellten Geiſtlichen hat, haben ſich alle Arten 
beiden A bei den Littauern eines großen Anhanges zu erfreuen. Die 
au der aneelorpg in Memel und Tilſit beſuchen ſich häufig. Mit dem 
werden. Inſterburger „Zitadelle“ ſoll noch in dieſem Jahre begonnen 


der Poſen, 18. Auguſt. (Beſuch polniſcher Oberſchleſier.) Geſtern in 
Serſcheſn Nachmittagsſtunde trafen über Breslau etwa hundert polniſche 
g ter, darunter auch oberſchleſiſche Polinnen, zum Beſuche der 
of usſtellung und zur Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der 

ontag 8 ein. Ein Theil dieſer oberſchleſiſchen Polen wird ſich 
geschichtliche Gneſen, Kruſchwitz (Goploſee) ꝛc. begeben, um dort polniſch⸗ 
Ankunft auf debe ngwür digkeiten in Augenſchein zu nehmen. Bei ihrer 
dunderttopft em Bahnhof wurden die Ankömmlinge von einer viel⸗ 
niſchen e Polenmenge begrüßt. Die Mitglieder des hieſigen pol⸗ 
nter den Mitchitomiters nahmen dann die Oberſchleſier in Empfang. 
nische Neichst ligliedern des Empfangskomitees befand ſich auch der pols 
Oberſchleſter ags⸗ und Landtagsabgeordnete Dr. v. Dziembowski. Die 
treibende Ka ind in ihrer Mehrzahl Bauerngutsbeſitzer, dann Gewerbe ⸗ 
ormen, + ufleute u. ſ. w. Auch eine Reihe Bergleute in ihren Uni⸗ 


ſich ran ee polniſch⸗ſchleſiſcher Blätter u. ſ. w. befanden 


Schneidemühl, 1 
Das eidemühl, 17. Auguſt. (Ein Wechſelfälſcher und Bankerotteur 
2 — gerltoinden eines Berliner Beaielälfhers und Ban 
eiwa vier ben Adolf Ehrlich, erregt großes Aufſehen. Vor 
Pein . Ehrlich als armer Schneidergeſelle von Schneider 
an Anzüge für gekommen und hatte dadurch fein Leben gefriftet, daß 
Tn 05 en nen ann 2 
der fi u in der Sophienſtraße wohnenden "e ufbef et 
Ipäter mit dem Schneidergeſellen ee e e e e 


ch, fo heirathete Ehrlich die Tochter eines 
M. und erhielt 30 000 Mk. Mitgift; nun zahlte der junge 


7 mann d f T 
18 lehte rl auf aus und wurde alleiniger Beſitzer der Fabrik. 


uf großem Fuße, vergeudete haufenweiſe das Geld 


* 


chaftsleuten des Stadtviertels das An⸗ und 175 Mann. 


1 EN 2 


ſehen eines ſchwer reichen Mannes. Natürlich gerieth er auf dieſe Weiſe 
bald in Geldverlegenheiten und borgte überall, da jedermann dem Herrn 
Fabrikbeſitzer gern gefällig ſein wollte, Geld. So hätte der leichtſinnige 
Verſchwender noch Jahre hindurch auf „Kredit“ leben können, wenn er 
nicht nebenbei noch — Wechſel gefälſcht hätte, die er bei ſeinem Schwager 
als „Kundenpapiere“ diskontirte. Dieſer Tage wurde ein ſolches Accept 
über 150 Mk. mit der Unterſchrift des Schmiedemeiſters R. fällig und 
dadurch kam die Fälſchung an den Tag. Ehrlich verſchwand Ende vori⸗ 
ger Woche und hinterläßt ca. hundert Privatgläubiger, kleine Geſchäfts⸗ 
leute, die er mit verhältnißmaßig größeren Beträgen hineingelegt hatte. 
Ueber das Geſchäft iſt Konkurs ausgebracht, auch hier — Aktiva find fo 
gut wie garnicht vorhanden — ſind die Paſſiva bedeutend. Erwähnt ſei 
noch, daß der Schwiegervater ſelbſt den Schwiegerſohn wegen Wechſel⸗ 
fälſchung der Staatsanwaltſchaft denunzirt hut. 

Stettin, 17. Auguſt. (Brückenzuſammenſturz.) Das hieſige Pionier⸗ 
bataillon Nr. 17 hatte zur Uebung eine auf Böcken ruhende ſogenannte 
feſte Brücke gegenüber der in der Oder gelegenen Inſel Piepenwerder 
gebaut. Geſtern Vormittag nun übte die 4. Kompagnie auf dieſer 
Brücke einen Uebergang. Schon war ſie am Ende derſelben angelangt 
und machte Kehrt, als die Brücke plötzlich mit einem Krach, wie es heißt, 
durch den Bruch eines Streckbalkens, zuſammenſtürzte. Die ganze Kom⸗ 
pagnie in einer Stärke von 80 Mann ſtürzte in die Oder. Die Leute 
klammerten ſich an die im wirren Durcheinander im Waſſer liegenden 
Brückentrümmer und konnten faſt ſämmtlich geborgen werden, zwei Mann 
jedoch waren durch die Wucht der Balken unter das Waſſer gedrückt 
worden. Den einen konnte man ſogleich hervorholen und es gelang 
bald, ihn zum Bewußtſein zu bringen; den anderen jedoch, den Pio⸗ 
nier Heinicke, vermochte man erſt am Nachmittage als Leiche aufzufinden. 

Aus Pommern, 17. April. (Infolge Blitzſchlags) fanden überall 
in den letzten Tagen in ganz Hinterpommern große Brände ſtatt, die 
viel Schaden anrichteten und bei denen auch mehrere Menſchenleben zu 
beklagen ſind. 


Colialnachrichten. 
Thorn, 20. Auguſt 1895. 


— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 19. Auguſt: 
Bildung der 4. (Maas⸗) Armee unter dem Kronprinzen von Sachſen 
(Garde, 4. und 12. Korps, 5. und 6. Kavallerie⸗Diviſion.) Die 1. und 
2. Armee werden unter Prinz Friedrich Karl zur Zernirung von Metz 
beſtimmt. Marſchall Bazaine meldet dem Kaiſer Napoleon nach Chalons, 
er hoffe noch immer im nördlicher 1 über Sedan und ſelbſt über 
Mezieres Chalons zu erreichen. Mac Mahon . von Chalons 
aus den Marſch nach Rheims. Kehl wird von Straßburg aus in Brand 

eſchoſſen. 
; 55 (In der Schlacht bei Gra velotte) hatte das 2. Armee⸗ 
korps, nach dem Generalſtabswerk, folgende Verluſte: Bei der 13. Di⸗ 
vifion verlor das Königsregiment 10 Offiziere, (davon 4 todt) und 263 
Mannſchaften (davon 54 todt); das 5. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42 4 Of⸗ 
ſiziere (2 todt) und 103 Mann (8 todt); das 3. pomm. nf.⸗Reg. Nr. 14 
6 Offiziere (1 todt) und 140 Mann (20 tobt); das 7. Reg. Nr. 54 16 
Offiziere (6 todt) und 288 Mann (todt 45); das Jägerbataillon Nr. 2 
1 Offizier und 80 Mann (todt 18); die neumärkiſchen Dragoner Nr. 3 
1 Offizier, 1 Mann; 1. Fußabth. pomm. Fuß.⸗Art.⸗Reg. Nr. 2 1 Offizier, 
2 Mann und 14 Pferde. Der Geſammtverluſt des zweiten Korps belief 
ſich auf 54 Offiziere, 1193 Mann, 41 Pferde, davon todt 14 Offiziere 


. n 
D 


— (Das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen) 
bat angeordnet, daß im ſonntäglichen Hauptgottesdienſt am 1. September 
auf die vaterländiſchen Gedenktage hingewieſen werde. Wie der Gottes⸗ 
dienſt im einzelnen durch die Wahl des Predigttextes, der Lieder, Feſt⸗ 
geläute, Chorgeſänge, Gebete ꝛc. feſtlich zu geſtalten ſein wird, wird bei 
der großen Mannigfaltigkeit der in Betracht kommenden Ortsverhält⸗ 
niſſe dem Ermeſſen der Geiſtlichen überlaſſen, welche darüber, ſoweit 
erforderlich, mit den Gemeindekirchenräthen (Presbyterien) zu verhandeln 
haben werden. 


— Nationalitäten in den Oſtprovinzen.) In Oft⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Poſen geſtaltet ſich das Verhältniß des rein 
deutſchen Elements zu den e N 1 
Oſtpreußen hat unter feinen zwei Millionen Einwohnern vier Fünftel 
Deutſche, ferner etwa 120 000 Littauer, 400 Kuren und 340 000 polniſch 
ſprechende, aber evangeliſche Maſuren, ſchließlich 700 griechiſch⸗katholiſche 
Philipponen aus Rußland, doch nebmen in dieſer Provinz die Polen und 
Littauer ſtetig ab. Unter den 1 400 000 Einwohnern Weſtpreußens ſind 
450 000 Polen und Kaſſuben, alſo etwa ein Drittel, von den 1800 000 
Einwohnern der Provinz Poſen ſind rund die älfte Polen. Was das 
Religionsverhältniß anbetrifft, fo kommen in Oſtpreußen auf 855 Prote⸗ 
ſtanten 131 Katholiken und 7 Juden, in Weſtpreußen auf 475 Prote⸗ 
ſtanten 500 Katholiken und 14 Juden und in Poſen auf 309 Proteſtan⸗ 
ten 664 Katholiken und 26 Juden. 

— (Der Aerzte⸗Verein des Regierungsbezirks Ma⸗ 
rienwerder) wird ſeine diesjährige Verſammlung am Sonntag den 
8. September hier in Thorn abhalten. Nach erfolgter Rechnungslegung 
und Wahl des Vorſtandes werden mehrere Vortrage gehalten werden. 
U. a. wird Herr ad und Medizinalrath Dr. Barnick⸗Marien⸗ 
werder über „Choleraprophylaxe im Orient“; Dr. Wentſcher⸗Thorn über 
„Verwendung konſervirter Hautlappen bei Transplautation nach Thierſch 
(mit Demonſtration); Dr. Kunz⸗Thorn über „Trichiaſis⸗Operation (mit 
Demonſtration) u. ſ. w. 

— (Sozialdemokratiſcher Parteitag.) Die Sozial⸗ 
demokratie Oft: und Weſtpreußens hält Sonntag den 8. September in 
Königsberg einen Parteitag ab, auf dem insbeſondene zum Agrarprogramm 
Stellung genommen werden ſoll. 

— (Auf dem hieſigen Holzmarkt) iſt in vergangener 
Woche eine Wendung zum beſſern eingetreten. Die 1 3 
reichlich, auch der Handel wurde lebhaft. Es wurden größere Partieen 
Rundkiefern und Tannen verkauft. Erſtere brachten je nach Beſchaffen⸗ 
heit 60—67'/, Pfennig pro Kubikfuß, Rundtannen wurden mit 47 Pf. 
bezahlt. Rundolſen bleiben nach wie vor begehrt und erzielen hohe 
Preiſe. Es kommen jetzt nach und nach die beſſeren Hölzer zu Markt, 
und es läßt ſich annehmen, daß der hieſige Holzmarkt Ende dieſes 
Monats oder Ende nächſten Monats feinen Höhepunkt erreichen wird. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


\ 
* jeber Art, Sammte, 
en u. Velvets 
iefern direkt an 
Private in jedem 
Maaße. Man verlange Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Ersfeld. 


Angehörigen anderer Stämme wie folgt: 


— 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Speeial- Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise-Effekten. 


Handschuhe 
uOYRABII 


Billigste u, beste Bezugsquelle 


für 


Gold- Silberwaaren 


Juwelen-, Corallen & Granatschmuck- 
gegenstände, goldene und silberne 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 


Selbſtfabrizirte goldene maſſive 
Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreiſen ng 


bei 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
8. Eliſabethſtraße 8. 


Naumann's weltberühmte 


Fahrräder 


empfiehlt 
Walter Brust, Sulwerftt, 13. 


Lohnender Erwerb 1 Ausverkauf | 


mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 


täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen bereits eingerichteter ele 
roſpekt gratis durch das induſtrielle 


P 
Neuheitenblatt „Die Fackel“, Altona a. / Elbe.] Möbl. Zim. n. Rab. J. v. Tüchmacherſtr. 22. 


Hervorragende Neuigkeit! 


Wiederſehr des Tages von Sedan 
2. September — 1895. 
Preis 75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


— — 
Nenn U 
® du Dentfaefrungäffae d en Ü 0 
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een ae ate dan ee 


= . Bildern, Deutfeper Raifer und Rduig non Breuben, Uberdtchſter Erg 
Wer Dar Duntichen Mama und Marius. = » » 2 2 0 002“ 20 
edan Müchlein . in in 
Rutmaliger Maier uud Rinig Bewöri III) 
— von Preußen 


Zur fünfundzwangigfen 
1870 — 


III 


Hr 


115 


D. Bernhard Rogge 
* Gefprebien 


1 
1 
1 
i 
4 
8 


* 
3 
2288888823 


Gedend- und Sefigaße 
für das deuiſche Dolk 


Sursee ein dere ne 


.. Waste vom Meubles 108 

fünfundzwansigfla Miederfetir des Cages von Sedan Qugo Ewald Gral von Kür b 107 
1570 - 9, ber - 1896 Wildelm ven mi gs 100 

Orlari Woll von Bere. a 


* 


Eee 1 

Huguß Oel non Werber en en 120 

Dugo von D ae aaa A ae u, Are ım 

Ladwig Üreiperr vou und zu der Tan- -s 1 

Dee Yreiferr von ; ER ım 

Drenben, 4 Saaten her den Ale u gn 12 

Osrlag von Eduard Thiele & du lite ieee ent 0 
1896 & Prokiomation Are menen eee eee, reisen iu Asien 
een Min Wee am Mus. 


10 Bogen ſtark mit 4 Bildertafeln in Autotypie. 
Kapitulation von Hedan und Kaiferproklamation 


Sr von A. u. Werner 
ſowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der oberſten Heerführer des Krieges. 
Das „Sedanbüchlein ift die intereſſanteſte Feſtſchrift über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg von 1870/71, weil daſſelbe nicht nur eine Geſchichte des Krieges, ſondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder der oberſten Heerführer und Leiter des Krieges enthält. 
Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für dieſe ſeltene Feier iſt, 
ift durch die beiſpielloſe Anerkennung, welche daſſelbe allerſeits und ganz beſonders an 
Allerhöchſten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, ſondern von faſt ſämmtlichen regierenden deutſchen 
ürſten, wie Ihre Majeſtäten die Könige von Sachſen und Württemberg, Ihre Königl. 
he dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen⸗ 
burg und anderen regierenden Fürſtlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfaſſer mehr als zwanzig huldvolle Dank und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben regierender Fürſten zu. n 25 
Das Sedanbüchlein ſollte in keiner deutſchen Familie fehlen. 
Zur Vertheilung in Vereinen, Schulen u. ſ. w. ermäßigte Partiepreiſe. 
Auskunft diesbezüglich, ſowie zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
Familienwohnungen ſind vom 1. Okt. 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 


Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


henne 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


aar obe! 
Preis 


Wir offeriren: 


= Un. oberſchleſiſche & pass 


88 
Slück⸗AWürfel⸗Außkohlen 


in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum 1. September d. J. noch zu den er⸗ 
mäßigten Sommerpreijen. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn-Culmsee. 


Die Tuchhandlung 
* Garl Mallon-I horn 


© 2 
® 2 
% 2 
% Altstädt. Markt 3 ——— 4 2 | 
& A empfiehlt 85 
2 x Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 52 7] 
für Herren u. Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 5 ® 
© Kammgarn, Coating in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 85 
2 guten Qualitäten. Leichte Sommerstoffe in Mohair, Baumwolle >» ® 
und Culmbacher Leinen, nf 9 
& Stoffreste und Koupons werden fehr billig ausverkauft. |7@ 


Königshütter gene 
- Kohlen * — Mieths- Quittungsbüdet 


mit 
empfiehlt 


vorgedrucktem Kontrakt 
1. Wardacki, Thorn. 1 . — 
aer aut 


0 | t 
Feitheringe Celle 


4 
vom 1. Oktober d. Is. ab eine zu Bureau 
empfiehlt 


zwecken geeignete Wohnung beſtehend au 
zwei bis drei Zimmern. 
Moritz Kaliski. 
Braune Stute, 


j der 
Offerten abzugeben im Bureau 
70. Infanterie: Brigade, 
Jjährig, 5“, geritten und gefahren, weil 
überzählig, zu verkaufen. @g 


Gerechteſtraße 3 
Näheres Reit⸗Inſtitut Palm, 


Möbl. Zimm. ſogl. 3. v. Tüchmacherſtr. 2 
Eine Plüſchgarnitur mit 2 Faut. u. 


[möbl. Zimmer mit Perf zu hahe 
eine Blitzlampe 


W. Heyder, Brückenſtraße 13 
zu verkaufen Gerechteſtraße 9. 


f UI 
Herrſchaftliche Wohn 1 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 2 


Nu 
5 r un 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zub geh nor 

Erker für 750 Mk. zum 1. Oktobeif zu 
miethen Culmerſtraße 15, 1 Treppe. 


miethen Greiteſtraſſe A 


